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Präsident Löbe eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht zunächst die zweite Beratung des
von dir Zentrumsfraktion eingebrachten Gesetzentwurfs
über die ·

Rechtsstellung der weiblichen Beamten.
Der Entwurf, der im Ausschuß einige Aenderuiigen erfah-
ren hat, sieht in der jetzigen Fassung vor, daß verheiratete
weibliche Reichsbeamte jederzeit auf ihren Antrag aus dem
�Beamtenverhältnis zu entlassen sind und die vorgesetzte
sDienstbehörde die Entlassung auch ohne diesen Antrag ver-
�fügen kann, wenn die wirtschastliche Versorgung des weib-
lichen Beamten nach der Höhe des Familieneinkommens
dauernd gefichert erfcheint. mach kurzer Aussprache wird
das  tiefen in zweiter und gleich darauf auch in dritter
Lesung mit 460 gegen 73 Stimmen der Kommunisten also
mit der für Versassungsäiiderutigen erforderlichen Zwei«
drittel-Mehrheit angenommen.

Bei der dritten Lesung des
Schuldentilguugsgesetzes

wird zunächst namentlich abgestimmt über den §8, der die
Ermächtigung gibt, Geldmittel zur Arbeitsbeschaffung usw.
durch Schuldverschreibungen zu beschaffen und die Höhe des
jeweils zu beschaffenden �Betrages festzusetzen sowie in Höheder gezeichneten Beträge bis zum I. Oktober 1933 Geld-
mittel im Wege des Zwisohenkredits zu beschaffen.

§ 8 wird mit 283 gegen 256 Stimmen bei einer Ent-
haltung angenommen. Jn der Schlußabstimmung wird das
Gesetz angenommen mit 287 gegen 260 Stimmen.

Ein Zwifchenfall
Präsident Löbe teilt darauf mit. dasz im Reichstags-

reftaurant ein als Gast auivefender Journalist von Abge-
ordneten  große Unruhe im Hause! überfallen und geschlagen
worden sei. Er habe Anweisung gegeben. das; die Kriminab
polizei die zu ekmitlelnden Täler. ganz gleich ob sie dem
Hause angehören oder nicht. feftnimmt.

Vei dieser Mitteilung entsteht im ganzen Hause großeUnruhe. Von den Sozialdemokraten werden lärmende Zu-
rufe gegen die Nationalsozialisten gerichtet. Präsident Löbe
unterbricht die Sitzung auf eine halbe Stunde.

Pcügelszenen im Kestaurant
Nach den vorläufigen  Ermittlungen entstand die Prü-

gelei im Reichstagsrestaiirant Dort sa der Jouriialist iiiid
frühere Kapitänleutnant Dr. Helmiit lotz, der friiher den
Nationalsozialisten nahestand iind jetzt sich als Redner in
Kreisen des Reichsbaniiers betätigt. Klotz ist der Verfassereiner Broschüre über eine Reihe von fiihrenden National-
sozialisten u. a. über den Hauptmann möhm. Klotz soll
plötzlich im Reichstagsrestauraiit im Verlauf von Auseinans
derfetzungen von einigen Nationalsozialifteii tätlich angegrif-fen worden sein. siellner und Abgeordnete drängten die
Nationalsozialisten aus dem Restaiiraiit heraus. Klotz gingdann gleichfalls in die Wandelgäiige und wollte in den
Umgängen auf der Rechten die Täter feststellen. Hierbei
kam esperneut zu Auseiiiaiiderfetzungen zwischeiissihiii und
Nationalsozialiftem die damit endeten, daß Klotz gewaltsam
aus den Umgängen gedrängt wurde. Auch in der Präsiden-
tenvorhalle soll Klotz erneut angegriffen worden fein.

Maßnahmen bes Präsidenten
Nachdem Präsident Löbe von der Schlägerei im Reichs«

tag Kenntnis erhalten halte, gab er Anweisung. das; der
Journalisl Dr. älo in den Sitzungsfaal hineingefühkl
werde. um sestzuste en. ob sich einer der Angreifer unter
den Abgeordneten befin . Dr. Klotz bezeichnete den na-
tionfilfozialistischen Abgeordneten Heines als den Hauptan-grei er.

Nach breioiertelftünbiger� Unterbrechung wird die
Sitzung wieder eröffnet.

«. Präsident Löbe teilt mit, daß die Vorkommnisse; die
bedauerlicherweife zur Unterbrechung der Sitzung gefiihrt
hätten, Gegenstand einer Beratung im Aeltestenrat gewesen
ieien. Der Aeltestenrat habe sich dahin geeinigt, daß die

Kkawaii im N?ichskag.

O

an dem Zwifchenfall Beteiligten im Reichstagsgebäude
Fwecks Feftstellung des Tatbestandes vernommen werdenn.

Mißtcauensanträge abgelehnt
Das Haus nimmt dann zunächst die Abstimmung über

die von Jiationalsozialisten." Deutschnationalen und Kommu-
nistenringebcachten Mifztrauensanträge gegen dieJieichssregierung vor. Es stimmen dafür auszer den Antragstellernauch die Deutsche Volkspartei und das Dandvolt

Die Anträge werden mit 287 gegen 257 Stimmen ab-
gelehnt.

» Die Niehrlseit beschließt die Unterbrechung der"Sitzungsur eine Stunde, um zu den.�..Vorfäl1en mitKwtzsStelxu
nehmen zu können.

Die Unterbrechung dauerte diesmal mehr als 1% Stun-
» . Bei Wiedereröffnung der Sitzung teilt Präsident Stäbe

uut�u.baf; er feine Strafbefugniffe der Polizei. übertragen
habe und alle Maßnahmen habe treffen lassen, um eine Ber-bunteiung zu verhüten.

Nach den bisherigen Ermittlungen seien. wie der Prä-
sident weiter mitteilt. die nationaliiozialiftifchen Abgeordneten
seines. Meißel. Stegmann unb tirauses Dstpreuszen an den
Straftaten beteiligt gewesen Er Xhließe diese Abgeordnetenwegen grdblicher Verletzung der Ordnung des Haus-s für
dreißig Tage von den Silzungen des Reichstags aus.- Bei-
soll bei den Sozialdemokraten!

Neue UnterbrechungDer Auffotderung den Saal zu verlassen, kommen die
gemaßregelten Abgeordneten nicht nach. Darauf erklärt
Präsident Löbe die Sitzung für unterbrochen. Ewwerde
mitteilenjauf wann er die nächste Sitzung des Reichstags
einberiife. tHändetlatfchen bei den Sozialdemokraten! __

Nach der Aufhebung der Sitzung blieben die meisten
Abgeordneten der einzelnen· Frattionen zunachft im Saale.
in lebhafter··Unterhaltung »aber die SachlagespAls von derHauptpublikumstribiine ein Besuchey im Begriff, dle
Tribüne zu verlafsemdie Hand zum Hitler-Gruß erhob unb
Heil! Hitler! rief, riefen sozialdemokratische Abgeordnete
wiederholt: Rausl Fliausl Als Gegenkundgebung brachten
bie nationalsozlalistischen Abgeordneten ein dreifaches Heil
auf Hitler aus. Die erregte Stimmung machte sich auch in
gegenfeitigen erregten Zurufen zwischen Nationalsdzcalistenund Sozialdemokraten �engt. »Im Anschluß an diese Tu-multszenen wurden die Tri unen geraumt.

Polizei im hohen Hause
Plötzlich erscheinen jin Saal. durch die Türspzn denMinisterplätzein ein Polizeioffizier mit etwa 20 Beamten in

uniform» Die Beamten springen aber; »die» Minislerbante
hinweg in die Reihen der Jtationalsoziaiistischen Zraktioii
Auf det Rechten erhebt sich unbeschreiblicher Darm.

Jetzt sieht man auch den Polizeivizepräfideiiteii Weis;
inmitten der Beamten. Man hört erregte Rufe: »Jsidorl«
»Judel«s··,s,Berräter!« Bizepräsident Weiß ruft den National-
sozialisteu mehrere Sätze zu, die aber unverftändliclk«·bleiben.
Dann ziehen sich die Schupobeamten von den Bänken der
Nationalsozialisten zurück. Man sieht den nationalsozialb
ftischen Abg. Hinkel auf dem Platz des Reichskanzlers sitzen.neben ihm Dr. Frick und andere Nationalfozialisten. Der
Polizeipräsident unterhält sich lebhaft mit diesen Abgeord-neten und gibt dann plötzlich den Beamten den Befehl, den
Saal zu verlassen.

Die vom Reichslagspräfidenten ausgewiesenen vier Ita-
tionalsozialisten werden von den Polizeibeamten zur Ver�
nehmungspmitgeführh Auch der Polizeioizepräsident verläßtschließlich wieder den Silziiiigssaah in dem dann allmählich
wieder Ruhe eintritt.

Aus der Prefsetribüiie vernimmt man, wie der kontinu-
niftische Abg. Torgler mit besonders lauter Stimme, offen-
bar im; jiberall verstanden werden zu können, seinen grob
tionsmitgiiebern mitteilt, daß jnach seinen Jnformationeii
die nächste Reichstagssitzung erst am 6. Juni stattfinden2·7olle.

Wir werden. so r er seinen Israktionstolleaen zu.
natürlich

Einberufung bes Aeltestencats
Einem Antrag der kommunistifchen Srattion, auf fo-

fortigul�inbernfung des Aeltesten.·ales. schlossen« sich auch
nationalsozialiftische Abgeordnete an. Die Anlragsteller be·
mühten sich vergeblich. ihr Anliegen bei dem Reichstags-
präsidenten Loebe vorzubringen, der nicht auffindbar sein
soll. Ebenso war es ihnen nicht möglich. den Vixepräsidenten
Esset  Zentrum! zu erreichen. während Vizepräiidenl v. Aar.
dorff  DPP.! erkrankt ist. Mit Rücksicht darauf hat Pisepräfis
dent Graes CDIWPJ die Einberufung des Aeltestenssales
des Reichstags auf I? Uhr verfügt, die von Präsident Loebe
nat! äglich bestätigt wurde.

Pplkzeimannschasten hatten zur Zeit der erregten Zwi-Eksenfalle die sich im Sitzungssaal nach Aufhebung der
Sitzung z,utruge·n, eine sehr strenge Absperrung in der Um-
gebung desjtieichstagsgebäudes vorgenommen, so daß vonaußen her niemand ohne besondere Befugnis in das Gebäu-de

»� · alspivurdensspolizeilich gesperrt-r-
seits konnte auch niemand ohne besondere Kontrolle das
Hain; verlassen, in dem übrigens auch Kriminalbeamte in
grokserer Zahl anwesend waren.

»me- Polizeipccisidium überführt
· Die vier Beschuldigten wurden von Kriminalrat Dr.Stumm vernommen. Heines gab zu. den Schriftsteller Klotz

geschlagen zu haben. aber er bestritt die Richtigkeit der von
Klotz gegebenen· Darflellung. Auch die übrigen Beschuldig-M! bsflkikten die Richtigkeit der Ausfagen der bisher ver·
UOMMEUEU Zengen. f0 Öafs nach polizeilicher Auffassung
Verdunkelunclbgefahr besteht und die Jnhaflierung verfügtwerden mußte» Die vier Abgeordneten wurden daraus nach
dem Poliseitkrasidium transportiert unb sollen möglichst
schon am Freitag dem Schneilrichter oorgeführt werden. Bis
dslhin werden sie im Polizeigefängnis bleiben.It·

Die parlamentarische Immunität ist in diesem Falle
ausgeschaltet, denn nach der »Neic»hsverfassi·i«ng ist ein Abge-
ocdiieteixdurch die Jmmumtat nicht geschutzh wenn er auffrischer .i·at oder gleich darauf festgenommen wird. Die
Zustimmung des Reichstagssist also in diesem Falle nicht
erforderlich. Zu ihren Maßnahmen war die Polizei dadurchbefugt, daß der Reichstagsprafident ihr seine auf dem Haus-
recht beruhenden Polizeibefugnisse übertragen hatte.

Auswartiger Ausschuß aufgeflogen
Der Auswartige Ausschuß des Reichstages ist wider

 Erwarten doch noch am Donnerstag nach Schluß der Reichs-
itzung zusammengetreten« um Mitteilungen des Reichs-
lers aber die außenpolitischestage entgegenzunehmenedochjn der Sitzung nur die Nationalsozialiftem die
fchnationaleii und die Kommunisten erschienerikVkonnt

der Borsitzende Abgeordneter Dr. Frick  Nat.-Soz.! lediglich
tue Beschlußunfahigkeit des Ausschusses feststellen und dieSitzung aufheben.

Es« 
I3 
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Keine Einigung im Aetiestenrat
Diejziolllicrsammliing soll entscheiden. ob der Reichstags-
priisidciit zum Ausschluß der Abgeordneten» berechtigtwar. ·

Berlin, 13. Mai.
Dei« Aeltestenrat bes �Reichstags beschäftigte sicham Donnerstagabend iii mehrstündiger Sitzung mit den

Zwischenfällen und der Frage bes �miebcrsufamittcntritts
bes mcichstags. Die Beratungendes Aeltestenrats galtenvor allem der juristischen Frage; ob der Reichstagsvräs
sidcnt berechtigt sei. Ordnungsmafzuahmem wie den Aus·
schluß von Abgeordneten. auch für Vorgänge zu ver-
hängen. bte sich außerhalb bes Vollsitzungssaales ereigiies
ten. Eine Einigung konnte nicht herbeigeführt werden,
Zunial der. Aeltestenrat nicht berechtigt ist. über« die i-
stäudigteit bes �Rcichstagspräfibenten zu beschließen. Dies
ist Sache der Vollversammluncp

Sa der Frage der Wiedereinberufuiig bes �Reichstags
wurde der Neichstagspräsident ermächtigt, den Zeitpunkt
im Einverständnis mit dem Aelteftenkat und der Regie-
rung zu bestimmen. - »«-

es bei-lautet, daß die näthste Vollsihung bes �Reichs:
taqs am 6. Juni stattfinden werde. Die kominnnisiischeiiuit .

sofort Einberufung des Aelteflenrals fordern. Anträge« da« Ostens-m bereits« am besinnen Fkeiiao ad»

gelangen· konnte. Die Eingänge bes Reichstages mit Aus-�immert�



wirklichen können.

ain 19.� miifguiainmentreten zu lassen, wurden gegen die
Stimmen »der Antragsteller und der Rechten abgelehnt.

Die Opposition ki·iiidigte darauf an, daß sie unter Be-
zugnahme auf eine Entscheidung des» Staatsgerichtss
bofs dennoch die frühere Einberufung �des Reichstags
durchsehen werde.

Krimitialbeamte warten vergeblich auf Strassen
Während der Verhandlungen des Aeltestenrates hat·ten sich mehrere Kriminalbeamte vor dem Beratungs-

ziminer eingefunden, um den ncitionalsozialistischen Alb-
geordneten Gregor Strasser der sich nach der Tliissage
eines kommunistischen Iournattsteti ebenfalls an der Schlä-
gerei beteiligt haben soll, nach Schluß der Sitzung fest-
zunehmen; Nach Beendigung der Berhandlungeiibkoiinte
jedoch Strafsen da ihn die Beamten offenbar nicht er-
kannten, den Sitzungsfaal ungehindert verlassen.

Pfingsturlatib des Keictssprcisidenten
" Berlin, 13. Mai.

Reichspräsident von Hindenburg hat sssich gestern
abend zu einem kurzen Pfingsturlaub auf sein Gut iioch
Neudeck in Ostpreuszen begeben.

Es wird erwartet, daß der Aeichspräfident das Gefuch
Groeners, ihn von seinem Amte als Aeichsivehrminifter
zu entbinden, geiiehmigen wird. Weiter wird mit Si-
cherheit angenommen, daß Groener, der bisher nur mit
der Wahrnehmung der Geschäfte des Neichsministers des
Iniiern betraut war, nunmehr zum Reichsminister desInnern ernannt werden wird. Ein neuer Reichswehn
Minister-wird vorläufig voraussichtlich nicht ernannt wer-
den; vielmehr wird der Chef der Marineleitung,0·2ldmi-
rat tRaeder, als der Dienftälteste mit-der Wahrnehmung
der. Geschäfte betraut werden.

Der neue Leiter des Iiorddeutschen Ltohd
Reichsminister a. D. Albert Nachfolger Heinekens

·« Breiiien, 13. Mai.
Der frühere Neichsschatzminister Dr.-Itig..».e. h«.Heinrich Friedrich Albert ist zum Vorsitzenden des

Vorstandes des Aorddeutschenj Llohd ernannt worden.
Von 1919 bis 1921 war er Chef der Neichskanzlei und
wurde rsnach kurzer Anwaltstätigkeit trink-Jahre 1922
Aeichsfchatzminifter und Reichsminister für den Wieder«
aufbaii im Kabinett Cuno, welches Amt er bis 1923 inne-
hatte. 1924 nahm Albert seine Anwaltspraxis wieder auf.f II

Die Mvrdplane Gvrgulows
Noch immer Unklarheit über Mittäterschafk 

Paris, 13. Mai.
Der Attentäter Gorgulow wurde wiederum einem stun-

denlangen Verhör unterzogen, wobei der Untersuchungs-
richtet besonderen Wert auf die  Eintragungen legte, diegotkgutow in das bei ihm aiifgefundene Notizbuch gemacht

Während er die angebliche Entführung des Kindes
Lindbergh und den beabsichtigten Anschlag auf Schalsapin
als reine Phantasiegebitde bezeichnete, erklärte er. dasz er
tatsächlich die Absicht gehabt habexden Reichspräsidentenzu ermorden. a die Reichsregierung ihm aber die Einreife-
erlanbnis verweigert habe, habe er seinen Plan nicht ver-

Auch die beabsichtigte Ermordung des ischechoslowakb
schen Staatspräsidenten treffe zu. Es sei ihm auch gelun-
gen. dem Staatspräsidenten Masarhk vorgestellt zu werden.
Er sei aber liebenswürdig empfangen worden, daß er von
der Durchführung der Tat Abstand genommen habe. "Den
Antihlagzösiif den ruffifchen Botschafter in Paris habe er
deshalb nicht durchführen können, weil er den Botschafter
nicht kannte und gefürchtet habe, den falschen zu iii-schießen.

Die Pariser Polizei mißt der Aussage einer Kranken�
schiorster hohe Bedeutung bei, die einige Tage mit Gor-
guloirkznsammenarbeitete undzihn daher personlich kannte.

Sie erklärte, daß sie den » ussen vor etwc »die? Wochen
mehrere Male mit einer Frau getroffen habe, die derjenigen
ähnele, die sich nach anderen Zeugenaiisfagen am Tage der
Ermordung des Staatspräsidetiteii ebenfalls auf der Buch-
aiisstellutig befundeirhabeii soll. Sollten sich die Aussagen
der ZengiiiNtls richtig erweisen, so wurden sie wvhljivcltinsoferti besondere Bedeutung haben, als sie die Erklarutp
gen der Frau Gorgulows Lugen strafen wurde.

Agent provocateur?
Die fowjetriissische Presse beschäftigt siclsousfuhrlickz mit

dem Fall Gorgulow und behauptet, der Prasidentenmorder
habe angeblich in Beziehungen zur franzofischen Yotschastiii Berlin gestanden und sei auch vom Vvtschaftgx MUUCOIS
Poncet empfangen worden. sGorgulow habe fruher Aner-
kennuiigsschreibeii von Benefch und anderen hohen Beamten
des tfchechifchen Außenminifteriums erhalten.� ·

.-·&#39;Gorgulotv gehöre zu den politischen Kreisen. die durch
das Attentat eine neue Zuspitzung der Beziehungen zwi-
schen Moskau und Paris hervorrufen wollten.

Deutsches Moiorschisf gesirandet
Iahrgäste uiid Besalzung gerettet. 

Bremen, 13. Mai.
Das deutsche Mocokschiss �seitig�, 12:10 Bruitoregtfter-

toniien groß. ist an Der portugiesischen änste gkikkakideks
Es gehört der Breiiier Dainpfsclsiffahrtsgesellschaft

,,Nepiun« und ist 1925 erbautsp Es befand sich mit 20 Mann
Besatzung soivie zwei Fahrgiisteii aii Bord auf Der_ Fuhr!
von Brettien über Antwerpeii nach Oporto iind »Lissabon.
Die Strandungsstelle ist eine fehx geführt-DIE Rlffsegeksds
die schon tnancheni Schiff verhangnisvoll geworden ist.
hinzu kommt, daß das Fahrwasser sich infolge der Würfe�Strömung sehr häufig ändert, was die Navigation außer«
ordentlich schwierig macht. ._

so Die Iahrgäste und die Besatzung konnten unter großes«
Schwiekigkeiten mit Hilfe von starken seinen gerettet wer«den, durch die man von der äiifte aus die Verbindung M«
dem Schiff hergestellt hatte.

Polnisclie Reserve-Armee im Kurator.
Schneidemiihb 13. Mai.

Wie die Grenzzeitungen berichten, sind im Deichsel�
äorridor bedeutsame militärische Vorbereitungen im Gange.die zu  außerordentlichen Besorgnissen unter ber tsBevolkes
rung in den deutschen Grenzgebieten Anlaß geben.

Die polnifchen militä·«iscl·!en Berbända b_i_e Sokols, fer-ner die GroßmachtFLiga, die Legionarverbande und die
Verbände zur militarischen Vorbereitung der Jugend, warenbisher« nur mit handfeuerwaffen alterer Systeme ausge-rütet. - »

Jetzt ist man dazu übergegangen, die Bewaffnung bie-
ser Perbände durch neueste Modelle aus Heeresbestanden
zu ergänzen und sie mit den modernsten äampfwaffen aus-auriiften. So iinb ihnen Tanks. ictiwere Maichinengewehrcb
minenmerfer, {ljlammenmerfer iiiid Geschütze überwiesen
worden« Die Ausbildung der Angehörigen der» militarischenPerbändte wird in großer Zahl durch aktive; Vfimere und
Unteroffiziece vorgenommen. In Ihorn. Grandenz und
äiilm ist die Bewaffnung bes Zivils besonders auffallend.

Jn den Städten und auf den Truppenübungsplätzeii
herrscht reges militärisches Leben. Außer den neueiiigezo-
genen Rekruten sollen nach den-vorliegenden Nachrichten
auch zahlreiche Freiwillige militärischousgebildet werden.Wie dazu bekannt wird, ist im Korridor die·Aufstellung
einer Reservearmee in vollem Gange. Es soll, die Schaffung
einer Reservearmee im Bezirk der 4., "15. und 16. Division
vorgenommet»·«iverden. Die Wehrverbande solleiisals Teilder Reservearmee verwendungsbereit gemacht und dein
8. Artneekorps ungegliedert werden.

Mühlen 
Rahel 

« macht jedes Kaffee-
spsf getränk billiger!
« probieren Sie ein-

mal damit Sie sich
davon überzeugen, daß

selbst der dünnste_�Kaffee
durch die gute Kaifeewürze

Mühlen Franck herzhafter,
wohlschmeckender und billiger wird.

Reiclismelirminifter Grocners Rücktritt.
Berlin, 13. Mai.

Wie aus znverläsfiger Quelle oerlautet, hat Der Reich-z-wehrminisiei Groener aii den Keictzsprasidentekkein Schrei�
ben gerichtet, in dem er ihn bittet, ihn von seinem Amt als
Reichswehrininister zu entbinden. Der Reichsprafident wird
diesem Wunsche entsprechen. Die-Zeitung des Reichsroehr-
ministeriums übernimmt für die Wehrmacht Der Ehsf det
heeresleitung General von hamnierftem, sur die« Seemachtder Chef der Marineleituna Admiral Dr. Raeder.

Weshalb Groener zurücktrat
Amtliche Bestätigung des Aiicktrittsschreibens 

Berlin, 13. Mai.
Bot: amtticher Seite wird setzt bestiitigt,»»daß �Reich?

tvehrminister Groener sowohl den Aeichspraltdellkcls II;
auch den Reichskanzler gebeten hat, ihn· VOM This« de.Aeichswehrministerszu entbinden und ihm lediglich ic
Leitung des Neichsinnenministeriiims zu übertragen.

Ueber die Gründe Groeners fur sein Rucktritkssgesnch wird mitgeteilt: Minister Gkoener sehe die ihm
im Oktober 1931 übertragene Aufgabe. die Netchsaistvxltax
durch Zusammenfassung aller Machtmittel des Veiches
in der besonders schwierigen Zeit des Winters zn sichern.
als erfüllt aii. {Die weitere»»,Le»itut·ig beider Miniftekletl
werde seine Kruste ubekntaßig m Anspruch· vehsiiciis
Aufzerdeni sei die gleichzeitige Dzerwaltutlg EMEZ Dis«
gesprochen politischen Ministeriums wie das Reichs-
iiiinisteriuni des Innern durch den» Veichswehrininistermit dem unpolitischen und iiberparteilichen Charakter de.
Reichswehr auf die Dauer nicht ZU »VEVEIUHYIVEXI- D«er im Reichsinnenministerium eine Reihe votpAufgapesl
iii Angrisf genommen habe, an deren DurchfUhkUltg Ihm
besonders liege, wolle er in der Lage fems M ZJlkUUfk
seine ganze Arbeitskraft diesem Ministerium zu widmeiu

Wie verlaiitet,« ist Groener von sich aus ZU dem
Nücktrittsentschiuß gekommen. Er hatte am Donnerstag-
vormittagspeine Besprechung mit dem Kanzler und·bat
hierauf die Generäle v. Hammerfteim von Schlelchet
und Admiral Naeder zu sich. Er machte· XENIEN Hebt«
Mitteilung von seiner Absicht. ais Neichssvehrviiiiistcis
zurückzutreten In unterrichteten Kreisen hält man es
für sicher, das; Groetier zum Jnnenminister ernagiitwird. Au der Kanzler legt offenbar entscheiden en
Wert darauf, daß dieses Ministerium nicht verwaist. DieFrage einer-allgemeinen Kcibinettsumbildung oder -erwei-
terting hingegen dürfte· ersbim Zusammenhang .mit de«Verhandlungen über die Bildung der Preuszenregieriiiig
geklärt werden.

Admiral Kaeder Welsrminisier?
Admiral Naeder steht im 56. Lebensjahre und hat

die üblichejsaufbahti der Marineoffiziere hinter sichspBetKriegsausbruch war er als Korvettenkapitat Djiiziek
beim Stabe des Befehlshabers der Aufklärunqsschiffe
CSpäter wurde er Chef des Stabes auf der ,,Seisd«lltz«.
1918 übernahm er als Kommanvant den Kreuzer« »..Kolii«.Nach dem« Umsturz war er von 1918 bis 192l� Chef Der
Zentralabteiiung des Reichsmarineamts Er war daiiii
bis 1922 dem Marinearchiv zugeteilt und hat _an DemGesamtwert der Marineleituna uber den Seetriea m11-

gearbeitet. Von ihm stammen vie beiden Bande des
Werkes, die speziell den Kreuzerkriegs im Ausland be-
Univerfität Kiel zum Dr. phil. ehrenhalber ernannt. Ei«
war sodann Inspekteur des Bildungswesens der Wink-tue.
nachdem er 1912 zum Konteradmiral ernannt worden war.
wurde dann von 1924 bis 1925 Befehlshaber der leich-
ten Seestreitkräfte der Nordsee und iiiit Der Beförderung
zum Vizeadmiral im Januar 1925 Chef der. Ostsee-
statioii. Nach deni Abschied von Admiral Zenker wurde
R. am 1. 10. 1928 zum Chef der Marineleitung ernannt.

Deutsche �zugestehen
sozialdemokratischer Präsident in Hamburg.

In der ersten Sitzung der neugewählten Hamburger Bürgers.
schast wurde das sozialdemokratische Bütgerschaftsniitglied Dr. Ru-
scheweyh im dritten Wahlgang mit 69 Stimmen zum Präsidenten
der Bürgerschaft gewählt. Der Rationiilsozicilist Richter erhielt 65,
Der Kommunist Gundelach 24 Stimmen. Rufcheweyh nahm die
Wahl an. Die Nationalsozialiften zogen ihre Kandidatur für das
Schriftführeramt zurück mit der Begründung, der Ausgang der
Präsidentenwahl habe gezeigt, daß in voller Absicht mit der bis-
herigen Uebung, das Präsidium einein Mitglied der stärksten �Bein
tei zu übertragen, gebrochen worden sei· Die nationalsozialistische
Fraktion werde sich, wie Abgeordneter von Allwörden erklärte,
aller parlamentarischer Mitte! bedienen, um die Bürgerschaft wie-
der aufzulösen. Die dentschnationale Froktion schloß siih der
ncitionalfozialiftischen Erklärung an. Auch von kommunistischer
Seite wurde schärfster Kampf angetünbigt.
Höchftgrenze von 12000 Mark für sämtliche Einkommen?

Jn einer Nachtsitzung des Stuttgarter Gemeinderates wurde
ein von den Nationalsozialisteii eingebrachten von der Sozialdemo-
kratie oufgenommener Antrag angenommen, der vürttembergische
Landtag möge beim Reichstag als Notmaßnahme beantragen.
daß für die Gehälter der Beamten des Reiches, der Länder-»in: der
Gemeinden Kowie für die Privatwirtschaft eine höchsteinkommensi
grenze vons 12000 Mark festgesetzt werde. Der Antrag wurde
mit den Stimmen der Rationalsozialistem der Sozialdemokraten
und Kommunisten angenommen.

Dei« KrafiwagenunfalldesBotschasters
Der Botschafter noch besinnungslos. � Frau Mezink

gestorben.
Zu dem Kraftwagenunsall des türkiscl en Botfchaftersist ergänzend zu melden, daß sich der Krahtwagen auf derFahrt von Weimar nach Bad Berka befand und bei dem

im Tal gelegenen Bahnhof Legefeld die Eifetibahiiliiiie in
ziemlicher Geschwindigkeit überquerte. Als er wenige
Augenblicke später auf der leicht ansteigenden Straße überein Schlagloch fuhr, verlor der Führer die Gewalt überden Wagen, der sich überschlitg «

Die Frau und die Tochter des Generalkonsuls Dr. Me-
zink  nicht Ilieiihing! wurden unter dem Kraftwagen be-
graben. während Dr. 211231111, der türkische Botschafter nnd
der Führer auf die Straße geschleudert wurden. . .

Der Bahnhofsvorsteher von Legefeld, der einzige
Augenzeuge des Unfalls, eilte sofort mit dem Bahnhofswirtund einem Arbeiter on die Unglücksstätte und brachte die
erste Hilfe. Die Berletzten wurden bald darauf mit einemSanitätskraftwageii ins Krankenhaus uberfuhrt. unter Lei-
tung desWeimarer Landrates, der sich mit einem Vertreterdes thürtngischen Jnnenministeriums und dekbtadt Weimar
zur Unglüctsstelle begab, wurden fofort die amtlichen Fest-
stellungen getroffen. Besitzer des Wagens ift Generalkonsnl
Dr. Mezitik ans Berlin-Wilmersdorf.

Das Befinden des verungliickten türkischen Botschafters
ist immer noch sehr ernst. jedoch nicht hoffnungslos. Der Bot-

after hat die Besinnung noch nicht i·viedererlangt. D»ieGattin des Generalkonsuls Dr. Mezink ist Donnerstag friih
ihren schweren Verletzungen erlegen, Generalkonsnl Dr.Mezink und dessen Tochter befinden fich auf bem Wege der
Besserung.

Urteil gegen Die iiationalsoz Abgeordneten.
Durch Das Schnilltchöfsetigeiicht wuiden Div Abg seines,

Stcgniann und Weitzel zu je 3 Monaten Qfängnis ver-
uiteilt. 
Lindberglks Kind
ift in des-Nähe Des Gutes desselben, Hooiwet tot aufgefunden
worden. Die Stiche liegt mindestens tchon 8 Wochen. Die
Untersuchung ergab, daß der Tod durch einen Schädelbinch
eingetreten ist.

Riickgiiiig der eiinltschen  Einfuhr.
London. Ein stiiclieier Rückgang Der enalilchen Ein-

fuhr bei fteigenber Aiissuhi ist für Den Moiiai April zu ver-
zeichnen. Dei vorläufige Bericht des Handeloonites ftir den
Monat Apiil zeigt eine  Einfuhr von 53227000 Pfund
Sterling gegen eine  Einfuhr im Monat Mäu- oon 61,119,414
Pfund Sterling. Dagkgon bat fiel! die englische Auetuht im
Monat März von 3l,l96 299 Pfund Sterling auf 34�782�000
Pfund Sterling im Amt! erhöht. Die  Einfuhr sitt den Monat
April ift die niebiigfte, die seit drei Jahren verzeichnet wurde.

Loliales
Rom-lau, den 14. Mai 1932.

= Freiwillige Sanitätslioloniie Wie uns Die Presse-
stelle Der Rolonne mitteilt, sind die Gebllhien flir Die Tianrports
beglelier uin 200Xo beiabgefetzt worden. Es bedeutet Das eine
weitere, wesentliche Verbilligung der Tiansooitgebiihrem sodaß
es jedem möglich ist, im Notfall Den �Rianienmagen und
sachlinndige Begleitung in Anspruch zu nehmen.
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Pfingsten.
Schmückt das Fest mit Maieni Jedesmal wenn

Pfingsten herannaht, muß ich �mich an eine Kinderschar
erinnern, die von dem kleinen Landhans fröhlich in den
nahen Wald hinauszieht, um frische grii e Reiser für das
Fest zu holen. Mit welchem Eifer schneiden sie recht
schöne Zweige ab, um das Haus zit Pfingsten aufs beste
zu schmücken! Daheim glänzt alles von Sauberkeit und
Frische, wie die Kinderschar mit ihrer Fiühlinasbeute
jubelnd heimkehrt. Und nun wetteifern sie unter Mutters
skachkundiger Leitung, jeden einzelnen Raum mit dem lieb-
lichen Grün zu zieren. Jminer neue tlliöalichkeiten werden
entdeckt: über diesem Bild noch, ach noch hinter diese«
Spiegel! Als der Viter am Nachmittag hiiiikeh-t, kennt
er sein Haus kaum wieder und spart nicht niit seinen Lob-
sprüchen, während er die glühenden Wangen der Kinder
streichelt und über sie weg einen lächelnden Blick niit der
Mutter rauscht.
» Und doch, was haben diese Kinder damals vom eigent-
lichen Sinn des Pfingstfestes verstanden? So gut wie
nichls. Und die Erwachsenen heute? Was bedeutt
ihnen die Pfingstbitte »O heiliger Geist, kchk bei Uns
eint« Viele denken bei Geist zuerst an Geister oder Ge-
spenster, mit denen sich die Vorstellung der Heiligkeit un-
möglich verbinden läßt Die Lehre vom heiligen Geist
stellt das Tiefste iind Jnnerlichste, das Herzstiick des christ-
lichen Glaubens dar iind wird deshalb auch erst znletzt
verstanden. Vielleicht kommt man dein Verständnis des
Pfingstfestes am nächsten, wenn man bei jener schönen
Pfingftsitte anknüpft, die den Kindern so wohlvertraut ist.
Jeder anständige Mensch hat zu besonderen Zeiten das
Bedürfnis sich auch innerlich zu säiibern und zu schmücken.
Er fühlt sich einsach nicht wohl, wenn er niit b schmntzter
Seele, mit beflecktem Gewissen Feste feiern soll So
wird besonders zu Pfingsten die Verschönerung des Außeren

lau! lau � Sonntag, un l5. Mai 1932.

zum Symbol einer inneren Erneuerung, wie sie gerade
der ehrlich ringende Mensch immer wieder erstrebt.
,,Schniiicke dich, o liebe Seele«, nachdem du reinen Edel!
gemacht hast mit allem, was dick! verunreinigt und her-
unterziehil

Was sind nun aber die Pfingstmaien, mit denen sich
der inwendige Mensch schinücken kann? Jedem, der ,,immer
strebend sich bemüht«, schweben eine Fülle von Tugenden
und Jdealen vor, die er in seinem eigenen Leben gern
verwirklicht seheii möchte« Vor jedem steht ein Bild
des, das er wsrden soll, solang er das nicht ist, ist nicht
sein Friede voll « Der Stumpf aber um die innere Er-
neuerung ist schiver iind heiß. Die Hemmnngen und
Widerstände sind riesengroß, sodaß der Ringende oft
müde und verzagt wisd und ani endlichen Siege ver-
zweifelt. Dann begreift er, daß es ohne Hilfe von oben
her nicht geht, daß Gottes Geist mitwirken muß, wenn
das hohe Ziel des Strebens doch noch erreicht werden
soll. Pfingsten ist das Fest der inneren Erneuerung, die
der Mensch erfahrungsgemäß nicht aiis eigener Kraft voll-
bringen kann. Der redliche Kämpfer, der über sein
niederes Selbst hinauszuwachsen sucht, ringt sich zitletzt zu
dem Notschrei der Pfingstbitte hindurch: O heiliger Geist,
kehr bei uns ein!

Große Unkerschlagungen in einem Reftauranh Jn dein
bekannten Kölner Restaurant ,,Weihenstephan« wurden
Unterschlagurigen aufgeDecft, Die Durcl! gemeinsame Manö-
Der zweier Buihhalter möglich« geworden waren. Einer der
beiden Täter war auch Geschäftsführer und genoß das-volle
Vertrauen des Inhabers, so daß die Betrügereien erst jetzt
entdeckt wurden, nachdem der Betrag der Unterfchlagungenauf 30 000 RM aufgelaufen war.
· Die Ausraumungsarbeiten in chen. Jn L i! o n wurden

die Aufrautnungsarbeiten fortgesetzt. Durch Sprengungen
ivurden freiftehende Money-niedergelegt; auch» die Ariillerie
mufatemnod! einmal mit Granaten eingreifen. Die Gesamt-
sah! der Toten betragt 32, von denen bisher erst 14 ge-borgen werden konnten.

Befürchtungen wegen der »Alten«. Nach in Iieiiyorr
vorliegenden Meldungen iiberflog das Lustschiss »Akroii«
uni 9 Uhr MEZ. Toyah  Texas! in siidwestlieher Rich-
tung; kehrte aber schon um 10 Uhr wieder zurüchnachdeiii
es anscheinend in der Gebirgsgegend von Südwesttexas iii-
folge der Wetterverhältnisse auf unüberwindliche Schwierig-keiten gestoßen war. Aus einer Höhe von etwa 750 Meterii
wurden zwei Meldungen abgeworfen. die der Wind fort-
trug. Das Lustichkif schien teilweise zu treiben. Man be-
fürchtet, daß irgend etwas nicht in Ordnung ist.

Neues Erdbeben ln Thiln Die Stadt Santiago
de Ehile wurde von einem neuen Erdbeben heimgesucht.
Das Beben, durch das mehrere Gebäude statt- besihiidigt
wurden, dauerte 20 Sekunden lang. Verluste an Menschen-
leben lind nicht zu beklagen.

Um Die Einreise des Zirkus&#39; Gleich nach England. Der
englische Variete-Artisten-Verband hat eine Sondersitziiiig
einberusenspum über eine Unterstützung der Einreiseerlaiibs
nis für deii deutschen Zirkus Gleich zu beraten-»Die Direk-
tion des Zirkus&#39; Gleich hat dem Artistenverband die Ver-
Ycherung abgegeben, daß der Zirkus im Notfalle bis zii0 v. H. englische Artisten verwenden würde.

Sludenlenunruhen in Saragoffa. Die schon seit meh-
reren Tagen an mehreren spanischen Univerfitäten anhal-
tende Bewegung gegen die katalanischen Selbstverwaltungs-
beftrebungen erreichte in S a r a g o f f a ihren Höhepunkt.
Die Studentenschaft zertrümmerte hier. die gesamte Einrich-
tung, so daß Die Polizei eingreifen·s�cnußte. Da die Stu-
denten der Polizei bei der Räumung der Universität Wider-
stand leisteten, machte diese von der Schußwaffe Gebraiich.

Gul abgelaufen. Als die Lokomotive eines Personen-
zuges bei Kairo auf eine offene Schwingbrücke fuhr,
stürzte sie infolge Versagens der Bremse in die Tiefe. Die
Loktijirgoicive fiel aiif ein gerade unter der Brücke·«durchfah-ren e.l5chiff, das sofort sank. Die Personenwageit bliebeii
zur Häl te in der Luft h...igen. Merkwürdigerweise wurde
niemant verlegt.

Dei: Dampfer »Chaco« in Danzig Der argentiniiqfleDampfer»,,Chaco« traf von Gdingen ommend in  einzig·
ein und machte am Marinekohlenlager fest. Die; Pvllzel
hatte scharfe Absperrungsmaßnahmen getroffen. Das Schiff
wird in Danzig Proviant einnehmen und bunkernisp Dann
wird siijspdie ,,Chaco« nach Memel begeben, uni dort vier
Litauer abzusetzen.

Jsgoaore komm! nach Wer-war
« ein Goethe-Roman

. _&#39;_&#39; r . von Delikt·
IF« « deardettetoouclhscheffec

MlTlOJlLUSTRATlONEN VON E.  HRJSTODHB
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  SUVVIIGNY IV RDNANÜIENW VIII IIIUI LIC-
28. Fortsetzung.

,,Bei einer Regierung melden sich doch allerlei Per-
soiien, die nach einem Posten suchen. Vielleicht wäre da etwas
für mich dabei, was nicht zu teuer ist. Aber vorwerfen läßt
sich dem Martschink sonst nichts, als daß er ein flinker Gesell
nicht nur im Revier, sondern a11d auf De111 Tanzboden, iiud
daß er kein blöder Liebhaber für ie Mäd en ist, auch wenn
sie schon mit einein Schatze versorgt sind. eine Tochter -
11un� wer wird ihr das verübein, hat jedoch einen schreckliihen
Haß gegen ihn erfaßt, seit er eines großen Bauern Tochter,
der Leonore von Kind auf gut Freund war, ich weiß iiichtwie, mit ihrem Freier �� oder wär&#39;s mit dem Vater gewesen?
� in Unfrieden gebracht. Schau doch, schau! Also nachdem ich
meinem Mädchen die Züchtiguiig des Bösewichts ritndweg
abgeschlagen, versucht sie es fegt mit der Militärkoininissioii?
Denn von niemand sonst kann die kindifche Jdee hier aiige-
regt worden fein, als von Leouore. Aber, Herr Geheimrah
wie hatte sie das angefangen?�

,,Darüber weiß ich Jhnen nichts zii sagen-«, antworteteGoethe nach einem kopfsihüttelnden Nachsiiineiy denn aus
Groschels Haus, aus den Einladungen dahin und aus dein
Vorfall im Konsilium däinmerte ihm nach Hartlebens Er-
klärung ein wunderlicher Zusammenhang entgegen, über den
e- zu schweigen hatte. »Die Briefe find echt gewesen! Karl
Eli-Frist ist ihnen nachgegangen, und seine Willfährigkeit iiiDer Niilitärsache sieht aufs Haar wie die Laune eines Ver-
liebten aus!" So laitteteii Die Schlüsse, die sich ihni jetzt auf-
drängten.Indes erkundigte sich Hartlebeii, was ein Mann koste, der
iii der Holzwirtschaft wohl zu Hause sei.

»Ein solcher nimmt scl oii ein Gehalt in Anspruch, das seiiie
vierhuiidert bis fiinfhiin ert Taler betragen kanns«

»Herr Geheimrah viel mehr bedarf ich selbst des Jahres
nichts« rief Hartlcbem von der Größe de: Summe empört.

igiocicmproie «« f
BÄTTERIEZUNDUNQ/
STAHLRAHMEN l

ZWEITAKT = «
Eiiiiöiitktkisiunet

Franz Thienel, Hamslau am Rathaus.

setzen, wie er jetzt ain Rhein und in ·Kursachsen oder im
Magdebiirgifclzen betrieben wird. Da soll allein an den Scha-
feii ein Vermögen zu verdieneii sein, wenn ein Gut die spani-
schen Böcke aus Stolpeii von der böhmiscijeii Grenze her
lauft. Marineböcke -�� oder wie sie in den kurfiirftlicheii Schä-
fereieii heißem«

»Meriiios«, half Goethe dein Gedächtnis Hartlebens aus
und ließ fein Gartenuiesser für eine Weile sinken. »Wer ivar
es nur, mit Dem ich iiber diese iieiie Eroberuiig der deutschen
Landwirtschaft gesprochen habe? Ein Offizicr, der sich auch
sonst agrarisch sehr wohl unterrichtet zeigte. Er hatte unter·
anderein die holländifche Viehzucht iii Holland selbst studiert.
Wenn ich den Namen heute schuldig bleibe, so wird er mir
morgen gegenwärtig sein. Vielleicht sogar, Herr Baron, wennwir Frieden behalten, die Soldaten also billig werden, wäre
eben dieser Offizier iir Sie zu gewinnen. Hals icl ihin damalsmit Glück aiif den - ahn gefühlt, so war er im « orst und auf
der Futterwiese gleich gut bewundert«

Der Freiherr war kein bessnderer Anhänger der Damals
in Sehn-sung geheiideii ,,Holläiidereieii«. Die seien nur Dorteil=
haft in Der Nähe großer Städte, wohin sich die Milch verfah-ren lasse. Vom  Euter hinweg! �- das schaffe einen Nutzen.
Aber Landkäse nehme kein Händler iii Menge ab. und mit
der Butter sei es eine beschwerliche Sache niit Der Aufsicht.
Da müsse eine Hausfrau hinter der Arbeit drein fein, sonst
gebe es Unterschleiß oder an jedem Buttertag eine andere
Ware inid darum Verdruß nach jeder Lieferung
»Der Herr Baron müssen Jltrssunges Fräulein als Haus-

frau auf Lauterbach einsetzenl« war Goethes Rat. »Es ge-iiügt, daß die Dame die Augen bei der Sache hat. Die Hände
inag sie immerhin schouen.« Der Herr voii Hartleben aber
meinte: das träfe sich iiicht gleich so, daß auch der pasfende
Mann zu haben sei, ohne Den es keine Hausfrau gebe. Aberwenn er seine Schafhcrdc init Nieriiios lreuzeii könne �- bei
der Wolle falle jeder Steiii sein sächfisches Gcwichtsuiags niitacht, neun, zehn Taler iii deii Buckel. Auch habe er für chafe
die besten nach Süden geöffneten Täler« iind Weiden darun-
ter, die sonst iiichts taugten.

,,Ueber Die kitrsiiclzsischeii Schiifisrcieii und die Behandlung»
der Edelschafe hat mit derselbe Offizeci· in l1iibf1t!e Auskuns
erteilt, das; sich mein lsisiiiicii Likisscii cllcui im» ilnii ableitet«

Sfeuer-uführerschemfreie Masc the« i-
Mittlere Lnspbwere Dias . ins. �

VERTRETER

�HcberDies möchte ich auch meinen Feldbau auf den Fuß! Goethe war aiif ein Raupennest geraten, das er sehr sorg-
fältig vertilgte. Hartleben sagte, der Offizier werde von Den
Kursächsisclien sein, utid die spani chen Schäfereieu lägen nurein paar eilen von Dresden. aher werde er sie kennen.
»Am Ende der Graf Görz-Lichtetifeld iii Nauniburg?«

»Der manirierte Geck!« dachte Goethe, aber er sagte es
iiicht, wie er überhaupt nur iin �Notfall über Persöiilichkeiteii
hart cibsprechend, dann» aber mit der Stimme des Welt-ge-
richts austrat. »Mein Gewährsmann ist von kleinem Adel,von dem, der das erarbeitet, was er verzehrt«

»Es ist auch mit dem Wasser noch Großes bei mir anzu-
stellen. Jn Müllingsrode hab&#39; ich einen Bach, der könnte
schneiden, sägen und hämmern zitgleich Wir essen nur die
Forellen Daraus."

»Ja unserem gesegneteii Thüringen schlummert noch vielGold in der Erde. Den Mann mit der Wünfchelrute für die
unterirdischen Schätze ihrer Güter werden Sie zu entdecken
wissen, und aiif der Oberfläche, lieber Freiherr, das rühmt
Jhueu der öffentliche Ruf nach, fallen Sie selbst recht fleißigaufgeräumt haben. «

Der Freiherr dankte für die gute Meinung und erwähnte
des Rhöiiwiesenstreites Goethe hatte von der Angelegenheit
bis jetzt nur von weitem gehört. Daher hatte er die Geduld,
sich den Fall iii Hartlebens eigener Darstellung vortragen zu
lassen, etwas umständlich zwar, aber auch ganz umfassend.Noch vor dem Schluß des Berichts wanderten beide müßig
zwischen der Grotte und dem Birkenpavillon auf und ab.

Endlich hatte Hartleben sein Herz erleichtert, und Goethe
sollte ihm seine Meinung sagen. Der Freiherr wollte die An-
sicht des Herrn Rates hören, auch wenn sie die ihm feind-
lichste wäre.

»Das ist der Fehler iii der Art, wie Sie die Sache behan-
delt haben«, sagte Goethe nach einigem Besinnen, »daß Sie
den verschwindenden Hauptpunkt vernachlässigten und den
Nachdruck dafür aus Nebendinge warfen, die nur einer kost-
spieligen Verwirrung Vorschub leisteten. Die Steuern wareii
ursprünglich gar keines Stränbeus wert, um sie dein Fiskiis
 "enthalten, dazu ist nicht einmal ein Vorwaiid vorhan-en.

fFiirtsefziinci folgt!
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Die »Sihrecksekicnde« ist ein Begriff, deit in
jüngster Zeit die Rechtspreiittiiig geprägt hatin Anpaffiitig an die Gefahren, Die das
ständig wachsende Tempo des Verkehrs mit
sich bringt. Welche Folgerungen fith aus dieser
neuen Begrifssbestiitintuitg für fedeii von tin-S
ergeben, schildert nachstehende Betrachtung.

Ein Entsetzcnsschret � die Bremfen knirschen und krei-schen �- das Auto, wie vom Anprall gegen eine Unsichtbare
Mauer säh aufgehalten, dreht sich eiii gitt Teil iittt seine Längs-achse �- der Wagen steht: Das Unheil tst wieder einmal vor-
übergegangen! SBerDitDt. noel! gar nicht die überstandene Gefahrin ihrettt vollen Umfange erfassettd, blickt das feitiettt Schickfal
etitroniiene Opfer. ein unachtsainer Fitßgängey iim sich. Waswar los? Aus dem Antlitz des xlliannes aiii Steiter ist jeder
Blutstropfen gewichen. Wäre der entscheidende Handgriff nur
um Vritchteile einer Sekiinde später erfolgt. hätte die Brems-
vorriclttung versagt � das Furchtbare tväre itnveriiteidlichgewesen .

Das ist ein Vorfall, wie er fiel! täglich tund täglich wer
weiß wie oft! ereigttei. ilkieht inimer geht es so glintpfliih ab.
Oft genug kotiittit es leider vor, daß ein Fahrer angesichtsder utivermutet aufiauchenden Gefahr vom Schreck gelähmt
wird, daß er die reiiende Schaltbewegiiiig iintertäßt oder nicht
mehr rechtzeitig aussiihrt � und das Verhängnis nimmt
feinen Lauf. Später, wenn die Schuldfrage geklärt werden soll,
gibt es dann die bekannten Entfchuldigungetix »Ich habe getan,
was ich konnte, die Entfernung war zu kiirz, schneller ließ sich
der Wagen nicht zitm Halten bringen« Der Richter ist meist
in der Lage, die Stichhaltigkeit solcher Beliaupttittgeit nachzu-

Er hätte rechtzeitig bremfen können!
Vor einigen Jahren entgleiste bei Müllheim in Baden ein Eil-Zug, der mit zu großer Geschwindigkeit eine gefährliche Bau-stelle passiert hatte. Die Untersuchung ergab, das der Loko-motivführer in seinerSchlaftrunken/teit das Haltsignal überfahrenhatte. Aber auch der zur Beobachtung verp�ichtete Zugführernrußte verurteilt werden, da zwischen dem Haltsign und derUnfallstelle eine Fahrtstrecke von 22 Sekunden lag; nach demGutachten der Sachverständigen jedoch 4 Sekunden ausgereichtItalien, um den Entschluß zum Nolbremsen durchzuführen.
prüfen. »Wie schnell fuhr der Wagen tm kritischen Augenblicks«� »Von welcher Entfernung aus war die Gefahr wal!rtiehiii-bar?� � »Waun setzte die Abwehrmaßnahnie ein?� Der sicher-
gestellte Wagen, Zeichnungen vom Tatort und unter Umständen
ein Lokaltertnitt geben in der Regel einwandfreien Ausschluß.

Wurden vom Lenker des betreffenden Gefährtes nicht mit
pflichtgemäßer Schnelligkeit alle ziir Abweudiiiig
des Unfatls erforderlichen itnd möglichen �Mittel eingesetzt,
können ihn feine gegenteiligen Beteueriingen nicht vor Bestra-
fung bewahren. _-silber die Schreckwirkutigs Die Rechtsprechung ist nicht so
tebettsserrh sie unsberücksichtigt zu lasscii. Matt weiß sehr wohl,
daß sie sich nicht durch Paragraphen aus der Welt schaffen
läßt. Infolgedessen wird dein Eliauffeuy dem Führer des
Siraßeiibahiiwagens usw. auch eine Zeitspanne zugestanden.
innerhalb deren er die durch den Schreck eingetretene Bewußt-
seinsfperre überwinden muß. lind weil es bei den gesteigerten
Ansprüchen des iiiodernen Verkehrs schließlich nicht gut an-
gängig ift, die Dauer der iliückkelfr ziir vollen Handlungsireis
heit der Bestimmung des Einzelnen zu überlassen, hat man
nach Befragnng der Wissenschaft sich aus tenes Maß geeinigt,
das, wie Versuche ergeben haben, als Norm angefprochen
werden kantitEtnebishöchsienszwetSekunden. Ob
diese Frist eingehauen wann läßt sich � wenn der Fall nicht
besonders kompliziert gelagert ist � von den Sachverständigeii
zweifelsfrei nachweisen. Wer aber nicht so starke Nerven be-
sitzt, um mit der erforderlichen Schnelligkeit zu reagieren? Der
handelt fahrlässig, wenn er sich ans Steiter setzt und muß vor-
konintendeiifalls für die Folgen solchen Leichtfinns eimteheru

tändige Getfiesgegenwart ist eben heute nichtnur eine Tugend, sondern auch eine P· f l i ch i. Jn einem ganz-
liih aufs Tempo eingestellten Zeitalter, erfüllt vom Tosen un-
zähliger Maschinen, deren Dieitstbarketi sich in unheimlicheZerstörung wandeln kaiiti, wettn Wachfautkeit und Umsicht des
sie nieifternden Menschen auch nur für ganz kurze Zeit aus-
fevetkjswtiigt uns das Leben zur liberwtndiiiig solcher Un-
vollkommeiihciteiu wie sie u. a übermäßige Schreckhaftigkett
darstellt· Tausend Gefahrenmöglictiketteii umgeben uns stund·
lich. Jede von ihnen kann sich im nächsten Augenblick ziir nn-mittelbaren Bedrohung eigenen »der fremden Lebens ver-
dienten, gegen dte nur blitzfchnstles txsaiideln hilft. Die soge-
nannten Verkehrsberitfe also Chauifeiirg Führer von Straßen-
dahnwagem das Bedienungsverfotial der Lokomotive, Flug-zcttapilotem Stetierleiite und Kapitäne der Wassersahrzeugehaben vor allein damit zu rechnen. Der Mann an der Schalt-
atitagc der Seitforbförderiiiig im Bergwerk mußssich nicht
minder-darauf eiuftclletr Für sie alle erhöht sich der· Unsichers
hctpkiiiltor deshalb so stark, weil sie dein plötzlich auftretenden
Vethangttis gewisfertiiaßeii cutgegenrafeii und ihm mit lebt!
tintätig verursachten Vtertelsektitide gleich wieder ein erhebliches
Stück tiäher gerückt sind.

Alter auch in feder anderen Lebenslage kann die Not-
wendigkeit eintreten, einer Gefahr kaltbli·itig und kurz-
schlußcirtig D. l!. also ohne lange Überlegung, zu begegnen·
Jn Werkstätten und Falsrileti lauert Feuer-. Explosions- undUnfallgefahr. die nur gebaiiiii oder aber doch weiiigsteiis in
ihreni Ausmaß eingedäuttiit werden kaiin, tvcnn beim ersten
Anzeichen unverzüglich der richtige Handgrifs getan wird, derdie Transmission aus-schaltet, Die Fenerlösclyvoriichtung in
Tätigkeit setzt u· dgl. Bei Raubiiberfällcn auf Bauten und
Sparkasscn hängt alles davon ab. daß der Kassierer trotz der
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nur fekundenlange Bedenkzeit ist dir Zugebilligtk
Ist deine Greislesgegenrvart dieser Anforderung nicht e-wachsen. so hat der Staatsanwalt das Recht, deine Bestrafungzu fordern.
liberriimpelitiig noch soweit Herr feiner selbst ist, um sofortdie Alaruiaiilage atts3iitöseti. Wehe deiii Theaterdirekior oder
feinem Stellvertreter, der bei auftretendem Brandgeruch in-
folge Kopflofigkeii die Zuschauer nicht niit ein paar launigen
Worten zu beruhigeii itttd damit eine �Bunt! zu verhüten weiß!
Der Jäger, der von einein angefchosseneii Keller angegangen
wird, darf feine Sicherheit nicht verlieren, denn citi zweiter
Fehlschitß könnte fiir ihii übel auslaufen. Ließe der Damp-
teitr seinen Schreck über einen Zwifchenfalt im Zwinger merken,
wiirde er sofort die Gewalt über die Bestjen verlieren. ·.

Was ist überhaupt ein Schreck? Der Vfvchologe zählt ihn
zu den -Jlffekteti, D. h. zu den Geniütsbewegungem und zwar
zur Klasse der sogenannten Freindgefühlm die entstehen, wennein Erlebnis von dein voraiigehendeti nicht vorbereitet ist.
Dadurch kanii es zu voriibergehcndcii Störungen im nervöfen
Gleichgewicht kommen, Die ihrerseits wieder aitf die körper-
lichen Fiinktiotieti einioirleit Es ist durchaus glaubhaft, wenn
jeniattd sagt: »Ich bin vom Schreck wie gelähmt gewesen««
Die Wissenschaft kennt diesen Vorgang tttid bezeichnet ihn als
»motorifche Sperrung«, die man übrigens auch an Tieren
beobachten kann, bei detieti sie sich mitunter in vorübergehender
Regiingslofigkett äußert.Der Schreck bewirkt ein Erblasseii des Antlitzes durch eine
Zufammenziehuiig der niikroskopifch kleinen Kapillitreii oder
Blutröhrchem die wie ein feines Netzwerk die Haut durchzieheiu
er kann die Stofswechselfitiiktiotieii beeinflussen, beschleunigtdie Lltmung uiid den Puls. erhöht den Blutdruck uiid kann

Der künftige Strciszenbcihnführer am Derfnmstifd!.
Ein greller Lichtbogen �ammt plötzlich vor ihm auf: Der pril-_fende Beamte kann dteSchnelligkeit der Abwehrreaktion an Handeiner Skala genau ablesen. Das Ergebnis wird für die Ein-ellung mitbestimmend sein.
Den Befallenen unter Umständen in Ohnmacht versenken. Ja,
es sind uns verbürgte Berichte erhalteii von Fällem in Denen
Personen über ein fchreckhastes Erlebnis die Sprache verloren

und manchmal durch einen zweiten Schreck wieder-
faiiden! während es bisher, entgegen der laiidläufigen An-
nahnie, immer noch nicht wissenschaftlich bestätigt ist, ob eine
solche hesttge Gemiitserschtitieriiiig tatsächlich ein plötzlichcs Er-
grauen des Haares bewirken kann. «�-

·- Der gleichen Uberrumpelung unseres Bewußtseins, der alle
diese üblen Begleiterscheinuitgen zuzuschreiben find, verdanken
wir andererseits auch manche wohltätige Wirkung, wie» bereits
bei der Erwähnung der Heilung vorübergehender Storungen

des Sprechiitcchaitistiius angedeutet wurde. Jst auch dasEiliittel, das der Verfasser des »Universal-Lexikons für das
Jahr 1743« zur Heilung von Tollwut empfiehlt  ,,� man stoßedeit von einem tollen Hunde gebisseuen Menschen ohnverseheiis
ins �Ysaffer, worauf er alsbald euriert werde ��! heute über-
holt, so ketiiit doch der Nervenarzt für verschiedene Leiden den
Wert der Schrecktlicrapta der künstlich erzeugten. unerwarteten
Erschiitteruttg des Gemütes.

Ganz wehrlos indessen sind wir dein Angriff des Schreck-
erlebnisses gegenüber nun keineswegs. Zwei Wege gibt es.aus denen man ihm beikonimen kann. Der eine führt zttr
zweckmäßigen Auslese der �Bewerber für solche Be-
rufe, bei denen unangenehme Überraschitiigen mehr als bei att-
deren »in Der Luft liegen�. Die Psochotechnih d. h. iene Wissen-
schafi, die nicht nur Handfertigkeii und körperliche Anlagen,
sondern auch die geistige Einstellung prüft, hai die Unter-
suchung aus Schreckhaftigkeit ebenfalls seit längerer Zeit in
ihr Programm aufgenommen. Mit sinnretch ausgedachteiiVorrichtiingen wird die Zeit von der Wahrnehmung Der Ge-
fahr bis zur Bedienung der Bremsen oder anderen retten-
den Handgriffen gemessen, die Taufendftet-Sekundeti-lihr, die
mit den Apparaten gekoppeli ist, gibt iinbestechlich die genaue
»Reaktionszeit« an. Jahrelaiige Beobachtungen haben bereits
ermöglicht, gewisse Formeln abzuleiten. die es erlauben. schonauf Grund von Jntelligenz- und Perfönlichkeitsprüfungen init
einiger Sicherheit vorauszusagem ob der betreffende Prüfling
»unfalldisponiert« ist oder nicht. Frauen find danach schreck-hafter als Männer; »schlechte limsteller«. d. h. Menschen, die
längere Zeit brauchen, um fiel! Don der Freizeit oder von einer
anderen Tätigkeit auf eine neue Beschäftigung umzustellemwerden im allgemeinen eher von der Gefahr iiberrascht als
ihre beweglicheren Kollegen.

Der andere Weg zur Überwindung der Schreckfolgeti ist
der, die Reaktionsfäliigkeit durch Übung zu beeinflussen.Für die Führer von Straßenbahiiivagen hat man ganz he-
ftimntte Gefahriibuiigen eingeführt, bei denen der Priifliiig
etwa durch Aiifflaitiiiteii eines Kurzschlussesx durch das Ab-
feiiern einer Pistole hinter seinem Rücken usw. erschreckt wird.
Wer allerdings schoti eine nervöfe überetupfindlichkcit besitzt,
wird sie �el! dadurch kaiiitt abgewöhnen. Hier heißt es dann
überhaupt erst: Erziehung zur Selbstbeherrschung, Pflege der
geistigen und, als deren Voraussetzung, selbstverständlich erst
recht der körperlichen Gesundheit. Sehr empfehlenswert ist
es, möglichst viele Geistesgegenwart erheifchende Lagen bis
ins Kleinste zu iiberdenkcn Weiß jeder, daß er, wenn

Geistesgegenwcirt = s, &#39; « _� f�, &#39; "f �i
Zurisclzen Wahrnehmung und Abwehrhandlung spielt sich einhöchst verwickelter Prozeß ab. Das vom Auge �! aufgefan-gene Ungltlcksbild betätigt den Willen �!, der seinerseits dasmotorische Zentrum �! in Erregung setzt. Der leitendeNerv �! sendet den Stromimpuls auf die motorischen End-platten �!. die ihn in Muskelberuegung �! umsetzen.
er auf dem Eise einbricbt, vielleicht noch gerettet werden kann·sofern er blitzfchnell die Arme ausbreitet? Was foll bei einem
Hausbrand zu allererst hinausgeschafft werden? Ein Arbeiter
ist mit der Hand in eine Maschine geraten; tuiiß ziterft derMotor abgestellt werden oder der Riemen lieraiisgcrifsett
werden?

« Solche Beispiele ließeti sich leicht vermehren Es foll ledig-
lich gezeigt werden, daß iitati sich für inanche Lage oder Be-gebenheit in diesem Leben pfvchologifcls vorbereiten kann.
Manches Attentat mifagiiiette, weil die Begleiter� der ange-
griffenen Persönlichkeit dem Täicr geistesgegenivärtig diiWaffe aus der Hand schlugen, � sie hatteii diese Situation
schon hundertmal in Der Einbilduiig erlebt, bevor sie wirklich
eintrat. Geistesgegenwart, diese stärkste Waffe im
Kampf gegen die tägliche Gefahr, ist also erlernbar,sie ist der Erfolg einer Arbeit des ivkeiischeii an iich selbst.

Start statt-er.

Ein Augenblick kann dein Schicksal entscheiden!
�! Brennende Kleider erlöschen, wenn man sich so/ort auf denljrtllroden wlllzt. �! Wir] dich hin � und die nach/olgemterSchüsse verfehlen fast stets ihr Ziel! �! Die qehorslcrte Eisdecke wird jeden leichter tragen, der im Atomen! des Fix:stnkons gelslesgegenwärtig genug ist, die Arms auszuweiten
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Schaufenster für die Frau

Sie kommen wieder, die zupfen in ben Kleidern, in
den Schale. Man sieht sie aus Hutbänderm in Seiden-
Komplets.»» Und wir werden sie gern sehen, nachdem wir
jahrelang Blumen und Blüten in den verschiedenartigsten
 Betrieben getragen haben. Vorwiegend werden wir die
Tupfeii aus dunkelgrundigen Stoffen gut ausbreiten, helle
Tupsen aus blau und braun. Aber auch zartgriindige Stoffe
mit duiilleii zupfen bringt die Sommermube.

Solange noch nicht die Sonne sengende Strahlen ver-
sendet, werden wir die große Hüte vermeiden. Der große,
weikhgeschwiiiigeiie Hut ist für heiße Sonnentage. Er voll-endet die zartdicflig verarbeitete Sonimertoilette. Für das
Frühjahr und für wollene Kleider und Mäntel hat nur
der kleine Hut Geltung. Schräg aufgeftiilpt, verdeckt erdie eine Stirnhälfte, verdunkelt ein Auge. An der un-
bedeckten Seite muß in guter Ondulation das Haar hervor-
quellen, das aber so lang getragen wird, daß das Ohr
nicht zu sehen ist.

K
Die Mode des spitzenartig geinusterten Jersey! des

Woiltiills. des Wollfilets dürfte noch längere Zeit Bestand
haben. Namentlich in Verbindung mit Wollkrepp und
�Minitrips sehen diese eleganten Webarten außerordentlichvorteilhaft aus.

THE?N 
.4. _�

Das Heim der �lleinstehenden
Von Sofie Stein

Früher haftete diesen Worten etwas Bitterkeit an.
Man stellte sich unter dem Heim einer Alleinstehendem
sei es Frau oder Mädchen, etwas Einsames, Unpersön-
liches, Geschmackloses vor. Meist war es auch so. Eine
eigene Wohnung konnten sie ssich nicht leisten, die vomSchicksal Zurückgesetztem Die Vermieterinnen von möb-
lierten Ziminern gaben aber den Frauen und Mädchen
nicht ihre besten Räume ab. Sie vermieteten sie an Her-
ren, weil sie zalilungsfähiger waren. Ein Mann nutzte
das Zimmer auch nicht so ab, denn er hielt sich meist nur
wenig ihm aus, kochte und wusch nicht in ihm. Bei
den» Mjeterinnen war das anders. Sie bereiteten ihr
Fruhstuck »und Abendbrot selbst, die kleine Wäsche wurde
auch haufig selbst gewaschen und gebügelt. Aus diesemrunde bekamen die Mieterinnen die wenig schönsten
Möbel, meist zurückgestellten Hausrat. Jede kleine Hand-
lung wurde von den�Vermietern ängstlich Übermacht. Un-
zahligen Attacken waren die Frauen und Mädchen ausge-
setzt. Jede kleinste Veränderung im Zimmer wurde ge-
rugt und allabendlich resignierte die Bewohnerin des mö-blierten Zimmers

Aber wie in allem, so ist aucl! hier eine Wandlung ein-
getreten. Die Alleinstehende, die wohl fast immer berufs-
tätig ist und den Tag über sich der Arbeit widmet, hat
sich auch in ihrem Heim emanzipiert. Wohl in jeder
Stadt gibt es zu erschwinglichen Pr �en Kleinstwohnun-gen, und wo es solche nicht gibt, haben die Bermieterim
nen von Ziminern eingesehen, daß sie den Frauen und
Mädchen ihre Wünsche erfüllen müssen, wenn sie ihre Zim-
mer vermieten wollen. Nun hat die Alleinsteheiide die
Moglichkeih sich auch ohne große Kosten ihr Heim nachihrem Geschmack einzurichten. Es gehört nicht viel dazu,
aber- etwas sehr wichtiges, nämlich ein sicherer Geschmack,
Un·d,,«dann: Abschied von allem Ueberflüssigen.»Glatte
Wande ohne Bildschmuch wenn man keine guten Bilder
oder Stiche besitzt. Eine einfarbige noch so billige Tapeteist»schoner als verschwenderische Arabesken, die zu den
Mobeln nicht passen. Heiligkeit soll den Raum beherr-
schen. Dann die unvermeidliche Couch, die zum Schlafen
des Nllchts dient. am Tag aber den Mittelpunkt des Zim-
mers bildet. Die Couch muß so konstruiert fein, daß sie
aufklappbar oder ausziehbar ist, daß man ihn ihr Bettenund Decken aufbewahren kann. Nach « ben bezieht man
die Eouch mit einfachem aber schöngemustertem Kretonne,
oder Ehinz, dem glattgewachsstem Stoff, oder Möbelrips
krciftiges Seinen. ·Hübsch ist e wenn der Sessel im Zim-mer, ein hochlehniger Faulenzerstuhl mit Backen an den
Seiten, den gleichen Bezug trägt. Und auch die Fenster,

die nur mit Tüll oder Filet bespannt sind. zum Schutze
gegen die Sonne ans dem gleichen Stoff die sog. Sonnen-
gardinen zum Auf- und Zuziehen haben, nur zwei Flügel-schals ohne den Volant als Querbel!ang, der doch nur einen
Staubfiiiiger bildet. Und dann: keine Decken auf Tischen
und Tisclzchen.»·lEs ist viel schöner, eine glattlTsHolzfläche,
sei sie auch nur weißgefclseuert oder aber poltert, oder far-
big gestrichen, zusehen, als Decken. Man kann diese Tische
oder sonstige Flächen mit einer glatten Glas- oder Ton-
fchale schmücken, die, je nach der Jahreszeit, mit Blumen,Blüten oder auch nur Laub oder Tannen gefüllt sind.

Der Fußboden bereitet einiges Kopfzerbrechein Hier
ist am schönsten ein einsarbiger Bodenbelag Aber die
Velours oder Bouclo sind immer noch teuer. Da muss
man sich denii nach und nach erst Läufer kaufen, die man
dann zufammennäht, bis sie das ganze Ziiiiiner füllen. Ans
Kokosfafer sind sie billiger. Und es gibt hübsche Farben:
gelbbraun, beigegrau, tot, blau, «iin. D« Noasnliclcig
muß aber zur Wandbelleidung oder zu den �Hinein -,--; Lin.
Es muß unbedingt Harmonie in den Farben bsrrshiic

Das Heim der Alleinstehenden soll aber noch kiknis
anderes in sich bergen. Es soll Güte nnd Liebensiiiiisr2szi-
lett. Gastfreundschaft und Wohnlichkeit ausstral!leii. lind
die Bewohuerim die zufrieden in ihrem kleinen Sucht:
wohnt und waltet, wird diese Zufriedenheit nnd Behag-
lichkeit auf alle, die zu ihr kommen, übertragen.

Balkonbepiianzung
Die beste Zeit zur Bepflanziing der Balkonkästeii ist

Anfang Mai. Vorher ist es nicht ratsam, weil die Nacht-
fröste den jungen Pflanzen schaden. Man verwende nur
Holz- oder poröse Tonkästen Niemals lasse man sichle -, � &#39; = ober Por ellankästen empfehlen. Die Kästen
müssen mindestens ZU entimeter breit und 25 Zentimeterhoch sein. Die Kasten· müssen Abzugslöcher haben« dieman, wie bei Blumentopfen mit Scherben belegt. Auf den
Boden der Balkonkästen sollte man Torfmull auffchichten,
um das Tropfen des Wassers aus die Straße zu verhindern.
»Bei der Auswahl der Pflanzen muß man auf die

Himmelsrichtung Rücksicht nehmen. Fuchsien beispiels-weise gedeihen nicht auf der Südseite. Die Geranien und
Pelargonien find die dankbarsteii Balkonpflaiizein Sie ge-
deihen am besten auf der Sonnenfeite. Wilder Wein ge-deiht überall. Er ist von der Himmelsrichtung nicht ab-· « Das Gießen erfolge in der Zeit von Mai bis
zum Spätsommer zweimal täglich und zwar morgens undabends. Man muß mindestens zweimal im Monat die
Blumenerde mit leichten Dunggiissen verbessern. Die künst-
lichen Pflanzendiingey die man dein Gieszwasser beifiigt,
sind aus mancherlei Gründen zn bevorzugen

DIIE PRAKTISCHE HAUSFRAU
Erprobtes für den Alltag

Wie reinigt man FUßbodenfeIleTD Ein
helles Fell vor dem Schreibtifch oder dem Arbeitstiichchen
der Hausfrau macht einen Raum gemütlich. Aber diese
Felle müssen peinlich sauber sein. Wenn sie ein unsaube-
res Aussehen bekommen, reibt man sie mit heißem, sehr
feinem Sand oder mit heißem Mehl ab und klopft sie
dann, um die Felle zu schonen, von der linken Seite aus.
 Würmer in BlumentöpfenHWenn in Blu-
mentöpfen Würmer austreten, muß man sie unbedingt
vernichten, da sie die Pflanze zerstören. Nicht jede Pflanzekann man ausgraben, die Wurzeln abspülen und in einen
neugefüllten Blumentopr n, da sie daran zu Grunde
gehen kann. Ein einfaches Mittel ist, den Topf etwa ein
bis zwei Zentimeter in heißes Wasser zu stellen. Die Hitzetreibt die Würmer an die Oberfläche und man kann sie
einfach ablefen. Dieses Niittel darf man aber nur an-
wenden, wenn die Wurzeln nicht bis zum Boden des Ge-
fäßes reichen. Jn diesem Falle muß man die Blume mit
heißem Wasser, etwa 40 Grad, begießen. Die Würmer
verlassen dann die Pflanze durch das Abzugsloch Bevor
man diese Prozediir vornimmt, muß der Blumentopf er-
höht auf den Untersatz gestellt werden. Man erreicht dies,
wenn man Steinchen oder Holzstückchen zwischen Untersatz
und Blumentopf schiebt.
JWenn der Kanarienvogel nicht mehr

fingt. Er braucht nicht krank zu sein, unser kleiner gel-
ber Hausgenosse, wenn er aufhört zu singen. Die Ursache
seiner Schweigsamkeit kann aus zu fette Nahrung oder aus
Ungeziefer zurückzuführen sein. Auch wenn der Käfig an
einen zu hellen Platz oder gar in die Sonne gestellt wird.
Auch unter Zugluft darf der Vogel nicht leidenpiMan
achte auch sehr genau auf das Futter.. Jm Frühjahr und
Sommer soll man ihm gelegentlich Salat, Kohl und Vogel-
miete  Kreuzkraut! geben. Wenn die Mauserzeit beginnt,
füttere man den Kanarienvogel mit gequetschtem Hanf,
Haferkörnchen und etwas hartgekochtem Ei.

Aerztliche Ratschläge
Frauen leiden sehr häufig unter Kreuzschmerzen

Man darf sie nicht einfach in Kauf nehmen, sondern muß
deren Ursache nachgehen. Niaii zieht zweckmäßig den Arzt
zu Rate. Zunächst aber einmal kann die Ursache auch
darin liegen, daß zu hohe Absätze getragen werden. Da-
durch werden die Oberschenkelmuskelii m: sehr angestrengt
und diese Ueberaiistrengiing löst sich in starken Schmerzen
im Kreuz aus. Kreuzsclsinerzen treten auch infolge schlechs
ter Verdauung und zwar durch Verstopfung auf. Man
versnche·-««es mit Abführmitteln Kreuzschinerzenvkönnen
ihre Ursache aucl in Plattsiißem in Arbeitsüberlastnngdurch körperliche starke Betätigung haben. Es können auch
Frauenkrankheiten oder Wirbelerkrankungen vorliegen.

N a chtsch w eiß. Diese Erscheinung braucht nicht immer
die Folge einer Krankheit zu sein. Auch Wärmestaiiuiig durch

dicke Federbetten verursachen sie. Man soll sich aber
an einen Arzt wenden, denn häufig sind sie die-Begleit-
erfcheinung von beginnender Tuberkulose Auch nervösen
Ursprungs können sie fein. Jn letztem Falle hilft eine
allgemeine Kräftigung des Körpers. Man darf auch vor
dem Schlafengehen den Magen nicht mit Essen oder Trin-
ken belasten.:» zwei Stunden vor dem Einschlafen sollte
man nichts mehr zu sich nehmen. Bildet sich ein Hunger-
gefühl, esse man ein wenig Obst, einen Apfel oder eine
Apfelsine

Winke für die Küche
Beim Zwiebelschä le n sollte man auf die Messer-

spitze ein Stückchen rohe Kartosfel stecken. Dieses nimmt
den Geruch auf und man kann das Tränen der Augen
dadurch verhindern.

Sauerbraten. Hierzu wählt man am besten
Ochfenfleisch von der Blume, Schwanzstück oder Oberschale
und spickt das Fleisch mit gutgeräuchertem Speck und legt
es in ein irdenes Gefäß. Dann mischt man leichten Essig
mit geschnittenen Mohrriibem Sellerie, Zwiebelm eiiiem
Lorbeerblatt, einigen Nelken und Pfefferkörnern und läßt
alles gut aufkochen Nach Erkalten dieser Marinade gießt
man sie über das Fleisch und läßt alles drei Tage lang
zugedeckt stehen. Vor dein Zubereiten nimmt man das
Fleisch aus der Marinade heraus und trocknet es ab. Hier-
auf salzt und pfeffert man es ein. Jnzwischen gibt man
in den Schmortopf Fett und läßt es kochend werdens� Man
legt das Fleisch hinein und läßt es von allen Seiten an-
bratensp Dann kommt srisches Wurzelwerk, sowie nach nnd
nach die Marinade hinzu, und man läßt alles zwei Stunden
dämpfen. Das Fleisch muß aber des öfteren gewendet
werden. Wenn es weich ist, muß man die Sosse mit etwasMehl und saurer Sahne binden. ·

Rechtliche Fragen
Hausfriedensbruch Unter dieses Gesetz fälltdas widerrechtliche Eiiidringen in die Wohnung, in die

Geschäftsräume oder in das besriedete Besitztum eines an-
deren. Auch wer auf die Aufforderung, die Wohnung oder
den Garten oder ein Lokal sogleich u verlas:·en, nicht rea-
giert, macht sich des Haussriedens ruches uldig. Bei
Anzeige wird Haussriedensbruch mit Geldstrafe oder mit
isiefäiignis bis zu drei Monaten bestraft. Friedliche Nach«
barn, die aus irgend einen Grund in Streit geraten, cr-
tattenzsvft wegen Hausfriedensbruch Anzeige, Xivenizxeinolcher Streit in der Wohnung des einen Beteiligten zimi
Austrag kommt. Man kann aber die Anzeige zur Verfol-
gung des Hausfriedensliriiches zuriiclnehmem was bei ande-
ren Anzeigen nicht oder nicht immer zulässig ist.



Ein Jubilaum � und eine Rechnung.
Von Dr. A. H. Kober.

Am 7. Mai konnten Hagenbecks in Stellingen  Altona!
das 25jährige Bestehen ihres in aller Welt volkstümlichen Tier-
hartes feiern, bes ersten Tiervarkes, in dem Tiere, verschont
von enger Käfighafh sich in Freiheit tunimeln können, tind des
einzigen Tierparkes, der heute noch keinerlei Subvention aus
öffentlichen Mitteln bekommt, sondern ganz und gar auf die
private Initiative und Arbeitskraft seiner Besitzer angewiesen

Nach der in Stellingen genau gesührten Futterstatistik hat
man ausgerechnet, daß am 7. Mai 1932 rund 8000000  acht
Millionen! Pfund Rüben seit dem Bestehen des Stellinger Tier-
hartes an die dort hausenden Tiere verfüttert wurden. Das
sind 500 Güterlvagen voll Rüben! Und dabei ist itn Stellitiger
Futteretat der Posten »Rüben« nur einer unter sehr vielen.
Merkwürdig also in mehr als einer Hinsicht ist das Hagenbeck-
Jubiläuml Es ist am Iubiläumstage � wie das so üblich
ist �� von der kulturellen Bedeutung der Hagenbecks mehr ge-
sprochen worden als von der volkswirtschaftlichen. Deshalb
will ich hier einmal umgekehrt verfahren und aus Stellinger
Etatszahlen ein Iubiläumsbild ziisammenstellen, das nicht weniger
interessant sein wird als das bunteste exotische Bild.

Hagenbecks sind echte alte Hanseaten. In Hamburg griindete
Gottfried Claus Carl Hagenbeeh der Fifchhändler war, 1848
das Tierhandelsgeschäft mit einigen Seehundem die auf Aus-
stellungen ungeheures Aufsehen erregten. Der Sohn Carl
Hagenbeck � dessen Charakterkovf mit dem prächtigen Seemanns-
bart jedes Kind kennt � übernahm 1866 das Geschiift und
brachte es durch zäbeste Energie und ttnerschövfliche Erfindungs-
krast zum maßgebenden unbestrittenen Welttinternehmen. In
allen Weltteilen waren Carl Hageiibecks Fättger tätig, brachteii
Tausende exotischer Tiere nach Stellingen, wo die interessantesten
blieben, andere weiterverkauft, wieder andere dressiert wurden.
Sechshundert Elefanten sind auf diese Weise durch den Stellinger
Tierpark gegangen, Hunderte von Löwen, Tigern, Bären.
Zwergflußpferde wurden von Carl Hagenbecks Expeditionen in
Liberia überhaupt zum ersten Male gefangen, ebenso Wildpferde
in Asieit, später dann die kolossalen See-Elefanten, deren Jmport
aus der Antarktis die Hagenbecks heute noch als Monopol be-
treiben, wie ihre Fänger auch die ersten waren, die Scharen
von Riesenpinguinen holten. Außer dem Tierhandel betrieb
Carl Hagenbeck die Einführung und Zusammenstellung von
Bölkerschauen � Inder, Somalis, Samojeden, Tscherkessem
Feuerländey Lappen, Aschanti usw. �, reifeiide Großcirkusfe,
die Belieferung von Tierparks mit ganzen Herden von Wild
und Rindern, Straußenfarmeiy die Stellinger Dressur-Akademie-
aus der sehr viele berühmte Dresseure und Doinpteure hervor-
gegangen sind; nnd am 7. Mai 1907 übergab er der Oeffent
lichkeit seine Lieblingsfchöpsungx den Stellinger Tierpatk, in
dem sich den Besuchern alle Wunder der exotischeii Tierwelt und
Landschaft offenbaren. Heute walten und wirken als Besitzer
aller dieser Unternehmen Carl Hagenbecks Söhne: Heinrich und
Lorenz Hagenbech und deren Söhne sollen die echte alte Hagenbeck-
Tradition fortsetzem Was Hagenbecks heute in der Welt be·
deuten, sieht man am besten an der Tatsache, daß jetzt ganze
Zoologische Gärten nach Stellinger Muster und unter tätiger
Mitwirkung von Heinrich Hagenbeck aufgebaut werden, z. B.
in Detroit, Paris, Prag, Oxford, Toledo, Rom, u. a. m.

Stürzen wir uns nunin den Strudel der Hagenbeck-
Zahlen! Die sechshundert Elefanten, von denen schon die Rede
war, haben die Stellinger Futterkammern um folgende Bestände
erleichtert: ehn Millionen 950 tausend Pfund Heu, 912500
Pfund Kleie, 2281250 Pfund Hafer, 2737 500 Pfund Rüben,
und dazu 45625 Zentner Stroh, auf denen die Kolosse zu ruhen
geruhten. Man mag sich das Vergnügen machen, dazu die
Preise zu fegen unb naihzurechnem wieviel diese Hagenbeck-
Elefanten dem deutschen Futterhandel eingebracht haben. Nicht
beriickfichtigt sind in dieser Aufstellung die Futterkosten während
der Anfahrt und Abfahrt.

Nachdem sich der Leser von diesem ersten Elefantenfchreck
erholt hat, möchte ich ihn mit weiteren Zahlen bombardieren.
Iährlich stehen durchschnittlich im Futteretat des Hagenbeckschen
Tierparkest 181040 Pfund Fleisch �9 828 Mk.!, 237 250 Pfund
Fische �8470 Mark!, 731825 Pfund Heu �9273 Mark!,
156950 Pfund Hafer  I4596 Mark!, 133955 Pfund Brot
�6074 Mark!, 95995 Pfund Kleie, 83855 Pfund Mengkorm
14600 Pfund Mais, 14600 Pfund Weizen, 41975 Pfund
Kartoffeln, 20000 Bananen, 15000 Eier, 20000 Pfund Erd-
nüsse, 7000 Apfelsinem 310250 Pfund Rüben. Das sind nur
einige Hauptzahlem Dann folgen allerlei »Kleittigkeiten«, wie
z. B. 22 265 Liter Milch, 4745 Pfund Datteln, 9855 Pfund
Sonnenblumenkerne, 26 218 Pfund Reis, 47 450 Pfund Krabben,
5475 Pfund Feigen, 10 220 Pfund Haferflockem 54 750 Pfund
Eicheln, 547 Pfund Ameiseneier und Mehlwürmer. Alles in
allem hat der Hagenbeckfche Tierpark einen jährlichen Futter-
etat von 203 777 Mark. Dazu kommen noch 74522 Mark
Futterkosten für die im Winter im Tierpark pausierenden
·Cirkustiere, macht summa summarum: 278 299 Mark.

Weitere regelmäßige Ausgaben kommen dazu, z. B. für
3000 Zentner Kohlen, 3000 Zentner Stroh, 1000 Zentner Torf,
für Reparaturen werden jährlich ca. 80 000 Mark ausgegeben,
das Lohnbüro zahlt rund 450 000 Mark aus. Im ganzen
Groben haben wir damit etwa das Geld zusammen, das im
Laufe eines normalen Jahres aus dem Stellinger Safes in die
deutsche Wirtschaft rollt: 832 300 Mark.

Aber das ist noch lange nicht alles-. Von Steuern und
Abgaben wollen wir schweigen. Dagegen soll wenigstens noch
auf einen volkswirtschaftlich hochbedeutettden Zweig der Hagen-
beckschen Unternehmungen hingewiesen werden, auf den Wander-
cirkus Carl Hagenbeck nämlich. Die Zahlen, die ich in Folgendem
von ihm gebe, beziehen sich auf den Zeitraum von nur sieben
Monaten  eine Spielzeit! und ich tnöchte meinen Lesern raten,
sich zunächst zu sehen, damit sie nicht auf den Rücken fallen.
An Lustbarkeitssteuer erbrachte der Eirkus Carl Hagenbeck inner-
halb dieser sieben Monate 435 607 Mark, an Löhnen zahlte er

582 839 Mark, die Reklame kostete 208 337 Mark, der Eisen-
bahntransvort 273 624 Mark, für Plaßgelder wurden 49094

:Mark ausgegeben hin bie Sozialversicheruiig 33 671 Mark, für
Hilfsarheiterlöhsse 20 465 Mns k. für Drucksacheii laußer Plakateit

, und Infeiateu! 29 224 wenn sit« W ssser und Llchi 43 385 Mark,
für F ueswehr uisd Polizei l0 297 �lila-f für Handwckkematerial
18153 Niash fiir dlkevariitiiseii 17357 Mark. Svesen für vor-

jreisende Geicbäfiesübrer n. a ftebeu mit 80930 Maik zu Buche,
�unb die Post k legte anih smiiieihiii iioch 4423 Mark fiir Porto
unb Telefon. Senner halb von lieben Monaten allo 1 9l1 744 Mark.
Macht ziisatnm n niit dem Tiervaikelat jährlich: 2 744 044Mark,

·d-h-  Miuicllcll  «· «, « infnurunhtrinvln�  « �nä-
vierzig Blatt! Vielleicht hat dies oder jenes zoologische Institut
ähnliche, o«er gar noch höhere Elatszahlenz dann ist es aber
nicht wie Cirl Hagenbecke Tierpaik ein Privatunternehmem
sondern ein Betrieb mit öffentlichen Zuschüssen.

Das bauen b ck I hiläuiii fälli in eine schlechte, schwere Zeit.
Umso größer soll unsere Fieire fein darüber, daß heute übers«
hauvt noch solche Unteissssbmiissgen wse Ctrl Hngenbeck in

»Stellingen arbeiten, zum Singen d r deutschen Vo!kewirtfchaft.
zur Ehre des deutschen Nnieits in der W« it.  im Jsibiläum
der deutschen Arbeit wurde am 7. Mai im Stelliiiger Tierpark
bei Hagenbeck gefeiert!

Dei« Aufsiand von Delhi
vor 75 Jahren.

__ unter allen Kolonialkriegem die die Geschichte kennt,
durfte die indischeEmpörung vor 75 Jahren mit zii den
grauenvollsten gehoren. Der Ausstand von Delhi, der da-
maltgeii Hauptstadt des indischen Reiches, stand zu Beginn
bes Aufruhrs im Mittelpunkt der Ereignisse. Schon lange
warendie eingeborenen Jnder mit der englisch-en Herrschaft
unzufrieden. Viele Maßnahmen der Engländer  Verbot der
Witwenverbrennung! griffen tief in die religiösen Ali-
tchauungen der Jnder ein. Vor 75 Jahren hatten bie  �ng.länber nur 38 000 Mann eigene Truppen über bas Riesen-
land verstreut. während die Eingeborenenarmee der Sepons
200 000 Mann stark war, unb wie die Ereignisse es lehrten.
war mit der Treue der Sepoyg nicht zu rechnen.

Die Verwendung von Kuhfeti für die Patronen zu dem
neuen Enfield-Gewehr gab den letzten Anlaß zum Ausdruck;
der Empörung, denn nach dem indischen Glauben ist die
Kuh ein hetltgeg Tier, und eine Berührung mit Kuhfeti
wurde den Verlust ber Kaste"· herbeiführen, also den Jndei
heimatlosunb aufs tiefste elend unb verbannt machen. Nach
kleineren z�ebellionen, die man noch diimpfen konnte, hatten
in der Militärstation Meerut bei einer Parade 85 Reiter.
49 Mohammedaner u 36 Hindus, die Annahme tieuer
Patronen verweigert. Man nahm ihnen die uniform, fegtesie gefangen und verurteilte sie zu 10 Jahren Zwanggarbeit
Das war den Jndern zuviel. Am Abend bes nächften Ing-es
fielen in Meerut die ersten Schüsse. Die gesamten Einge-
borenenregimenter der Militärstation hatten sich empört.fturmten die Gefangiiisse unb metzelten alle Engländey selbst
Frauen und Kinder nieder. Nach zweistündigem Morden
und»Brennen riickten die Aufständischen nach Delhi ab, derResidenz bes Königs Bahadur Shah, bes letzten Vertreters
der alten Moguldynastie. Jn Delhi befanden sich nach einein
alten Vertrag keine europiiischen Trupp-en, aber große
Magazine ·mit GewehrengsKanonen und Munitioa
kleine englische Kolonie bestand hauptsächlich nur aus ben
Offizteren der drei in Delhi ftatiouierten Sepoyregimettten
_ Jn der Niorgenfriihe bes 11. Mai kamen die Ausstan-

dtschenxsvon ållieertit in Delhi an. Sie ftürmtenvor denPalast bes Fkontgs unb teilten ihm die Ereignisse von
Meerut mit; aber ehe der alte König einen Befehl geben
konnte, hatten die Palastwachett die Tore bereits geöffnet.
unb nun begann in Delhi bie Riedermetzelung der Eng-
länderspDie drei Sepoyregimenter schlossen sich-den Ein-
pörern an und ermordeten ihre Offiziere, betttächtigteii sich
der wichtigsten Punkte der Stadt und verlangten im Namen
bes Königs von Delhi bie llebergabe bes Diagagins, bas
von neun Engländern verteidigt wurde. Das einzige, was;
diese neun Engländer tiin konnten, war, daß sie beiitt Ein-
dringen der Feinde sich mit den Eindringenden zusammen
in die Luft sprengten. Die festeste Stadt Jndieng war in
den Händen der Atlfständischem Mit dem 11. Mai 1857
hatte vor 75 Jahren der für England gefährlichste Ausstand
eines Kolonialreichg begonnen..-Das Trauerspiel von Cato«-
pore und die Belagerung und der Entsatz von Luckitow
sind weitere Hauptepisodeii bes grauenvollen Qlufftanbes.Die Jnder gab-en keinem Engländeh ob Mann, Weib oder
Kind, Pardon. Allerdingg, als bie Engländer nach schweren
Kämpfen zu Beginn bes Jahres 1859 ber Aufständischeit
Herr wurden, konnten sie ebensowenig Erbarmen. Zu huit-
derten wurden die Gefangenen vor die Kanonen gebunden
und, wie der grauenvolle Ausdruck hieß, einfach »weg-
geblasen«.

Auch heute ttoch ist Jttdien ein Sorgenkind Englands.
Jmmez wieder gärt es in diesem Dominium, und ob ber
passive� Widerstand der Anhänger Ghandig nichOnoch ge-rlicher ist als ber blutige Aiifstand von vor 75 Jahren,
bas wird erst die Geschichte lehren.

Drei Tote bei einer Paddelboolfahri aus dem Ammerfee
Wie fegt erft feftgeftellt werden konnte, find im Atnmersee
drei-Ali ii n cl! e n e r Paddelbootfahrer ertrunken.» Obwohl
sie wegen eines aufziehenoen Sturmgewitters gewarnt wor-
den waren, traten sie mit ihren Faltbooten eine Fahrt von
Herrsching nach Diefzen an. Jetzt wurde ein PFZDPEIIIOOE
herrenlos an bas Ufer getrieben. Zweifellos sinLdie drei
Fahrer im Sturin umgekommen. Die Leichen konnten noch
nicht geborgen werden. V

�- Versuche mit Ultrakurzwellea An die· Versuche mZt
Ultrakurzwellem die die Deutsche Retchspost seit ewige? Zdslsin Witzleben und auf dem Europahaus ansieht«-sind in er
Pkessspmehrfach Unzutreffende Vermutungen geknupft wor-
den. Diese Versuche haben mit dem FEMschEU UIPIJIS
tun. Es handelt sich vielmehr darumzjeftöufkellelkb M Je;
chem Umkreise und»mit welcher Starke· Ultraurzzve de!empfangen werden konnen und welchen Einfluß-hier ei te
Höhenlagesiitid Form der Antenne hat. Die Versuche wer-
deli niit Seitdem kleiner Leistung gemacht.
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Schöne Möbel
gediegen� u. preiswert�empfiehlt »so-·«- M! its-««-

Wöbelfabrilc Wilhelm Ristel
.- Festenberg i. Schles. gegr. 1830. "M"   - Telefon 24. Musterzimmer am Lager "� E�; MHHHHJEinzelanfertigung jeder ArtF Vertreterhesuch unverbindlich.T»
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Jnfolge Aufgabe des Geschiifts hat Fräulein
Stolner, Kraliauerstraße auch die Ausgabeftelle
des �Siauislauer Stabtblatt� abgegeben.

Herr Vortosthiindler Hiewiem, Kratauerstr. 20
hat diese Ausgabestelle übernommen und wir bitten

unsere sehr geschätzten Abonnenten
ab Dienstag, den l7. Mai, �. Feiertag!
Das Stabtblatt Dort abholen zu wollen. Die Ab-
holeriiarten für Mai find auch weiter gültig.

Hochachtungsvolh ergebenft
Verlag Des Namslauer Stadtblatn

Pfingsten
Wiederum ist es Pfingsten geworden. Man nennt es

Das liebliche» Fest, weil draußen in der Natur alles so lieb-
lich und schon geschmückt ist. weil das funge saftige Grün,
Die zartenåBlütenjn rosa und gelb sedes einzelne und in
ihrer Gesamtheit für uns Menschen eine so lieblich, Augen-weide sind. Wenn wir, abseits von der biblischen Bedeu-
tung dieses Festes, diese Pracht alle verstehen und begrei-
fen wollen. dann müssen wir hinausfahren und selbst unter
den grünen Bogen des gigantischen Wiinderbaues lustwan-
dein. Und so ist es fa auch in d-er Tat: Tausende sind auf-
gebrochen, um die Schönheit der Welt zu erleben, teils schon
vor m est, zum anderen ain Pfingstmorgen. Wenn
Pfingsten auch eigentlich noch ein Friihlingsiest ist, so tretenwir doch damit in die sogenannte Sommertaison ein. Die
Freibäder und Sportplaner sind wieder geöf net, die Natur-parks sind bis zum Eintritt der Dunkelheit offen, in den
Gartenlokalen spielen wieder die Niusikkapellen es fegt vor
sollen Dingen die allgemeine Urlaubszeit ein, also alles recht
erfreuliche Ereignisse, die wir mit dem Eintritt des Pfingst-
sestcs verbuclyen können. » Pfingsten ist sa vielleicht das
froheste Ehristenfest Nicht nur die Menschen iubilieren und
sind an Diefeni Tage heiterer Stimmung, sondern drauß-en.
in Feld und Wald, Da fubiliert es mit, da haben sich die ur-
alten Linden noch einmal ein srisches Kleid angezogen, die
alten Suchen haben sich verjüngt, die Ahorn- und Eichen-
biiume möchten nicht nachstehen, und in ihren Zweigen tiri-
liert es und zwitscltert es. das Heer der fliegenden Sänger.
die uns ihr Stündchen, ihre Psingsthynine darbringen Der
"Pfin«aftltaum. die Wirte, neigt ehrfurchtsvoll ihre Zweig» iin
tiipciiiietridien Winde, ein grüner Schleier umgibt iiiis von
sollen Seiten. Sri der Ferne rufen die Glocken des Dorf-
kirchteiiis es iiber Feld und Wald, das Pfingsten ist, fast wie
ein feierlicher Choral erklingen sie, sie riitteln uns auf aus
Sorgen und Not. und stimmen uns wieder lebensbefahend:

» DseiiiiHKssaft sei nicht vergebens, sie erfüllt uns jederzeit. Es
» wird Geist und Licht und Schein in den dunklen Herzen fein.
» Dei· Psnigstbaum

Wieder fahren durch die Straßen die großen Leiter-
! wagen, die mit Pfingstmaien mit fangen, grünenden Vir-

kexiziveigen beladen sind. An den Straßeneckeii findet der
Verkauf dieser Bäumchen statt, die über Pfingsten unser
��eini schmücken sollen. Wer nur ein paar Groschen er-
übrigen kann. der geht an diesen grünen Zweigen nicht
vorüber. Er ersteht auch solch eine Pfingstmaie, trägt sie
nun! hause und gibt ihr den schönsten Platz der ganzen
Wohnung. Die Birke ist ein aiisgesprochen-er Pfingstbanin
und man kann nachweisen, daß schon im 15. Jahrhundert
das Pfingstfest ohiie diese Zierde undenkdar war. Unzäijlige
Liolkslträuche verbinden sich mit dieser Pfingstmaie heut:
·ist die iorgenvolle und geschäftig  Welt zwar davon abge-
fominen. Diele Bäumchen feierlich einzuholen oder mit ihnen
einen besonderen Tanz zu veranstaltenx heute pflanzt nur:
die Pfingstbirke nicht mehr vor das Haus der heirnlih
Geliebten. Aber die alte Sitte, wenigstens das heim damit
zu sihniiicken die will und soll nian um keinen Preis aus-
geben. Anch in unserer heimischen Klause soll Frühling fein.
auch im kleinen Stübchen soll Pfingsten Einzug halten, urid
wer darüber anders denkt, der erlebt und empfindet die
Bedeutung dieses Festes nicht richtig. So wie zur Weih-
nachtszeit ein Tannenbiiiimcheii unseren Tisch schmückt. to« wie wir uns zur Osterzeit buntbemalte Eier schenken, soll

I auch die Pfingstmaie in unserer Stube der symbolische Aus-
druck dafür sein, daß das liebliche Friihlingssesh das Fest
des: Fröhlichseins, bei uns Einzug gehalten hat. Viele von
uns sind vielleicht aus irgendwelchen Griinden nicht in der
Lage» Pfingsten in der Natur zu verbringen, sie-. sind anihr Haus oder an ihre Wohnung gebunden. {ihnen foll Die
Pfingstmaie wenigstens ein Kostpröbchen der großen, wie-
dererivachten Allmacht Natur sein!

= Schützengilde Beim dick-jährige Arschleßen errang
Kamerad Hotemann mit 55 Ziikeln die grvsie Bürgermeister
Aiende Wandeimedatlle, die· kleine erhielt Kximeiad Gerltß
auf 52 Biihel.

Namslauer Slichtfpiele. tGrimms Spiel!.
Soldgtensihwänke aus Der Voiliitegszeit haben noch immer
kihken Reiz. »Der Stolz Der 3. Kompagnie« ist eines Der
Ådiolligsteii nnd originellsten Spiele solcher Art. Fied Sau-is
{Regie weis; alle nur denlibaien Schivanliwtiliungen in neuen
"jiVarlationen anzuwenden Heinz Rühmann spielt die Titel·
lirolle Unübertrefflich in uswüchsigem Humor und knapper.
iieinbrucksftarker Msmili Einen ausatzelchvslkll Tltp schstssl
fand! Fritz Rampers als Fi«lbip·�«bkl, Wohtbiück ist ein Piinz
.oon liebenswürdig�übeileciisiiei Haltung, Sinne Berliner eine
fefehe Ehansonctte und bis ins kleinste Detail lfi der Mafor
Wolle: Steinbcchs getroffen. Ein Besuch ist Daher bestens
�in empfehlen. 

- Jaliobsdorf Ein Lohngäitnek Des Gutes wurde
im Stall von einem Pferd geschlagen. Ser Husschlag traf
{Die Brust. E�nige Stunden später trat der Tod ein.

- - PreuszisclpSüddeutfche Staatslotterir. Die Staat·
liebe Batterie-Einnahme Haeslei bittet uns, auf die baldige

Erneuerung Der Lose zur 2. Klasse ergebenft hinzuweisen.
Ziehung 18.�19. Mai 1932.

= Seutfche Türners-haft. �unsere. »Jahn«. Am
vergangenen Sonntag trug die Metfteiklasse Des Vereins auf
dem Pieußenspoitploß ein Fieundschaftssptel gegen die gleiche
Mannschaft Des MTV. Keeuzbuig aus. Sie Jahnmann-
schafl war bei diesem Spiel stets tonangcbend und gewann
verdient 12:3 �: 2! � Am l. Pfingftfeiertag steigt in Kreuz-
burg das Rüclisplel beider Mannschaften -� An dem am
15. unD I6 Mai in Bolkenhain ftattfindenden 6 Rieisiugenb:
treffen Des II. Deutfchen Turnliieises  Schienen! nimmt eine
Anzahl Jugendlieher des Vereins teil.

- Schlesische Schüler gehen nach Schweden. Aus
vielfachen Wanich aus Eltern» und Erzieheilireisen wird auch
in diesem Jahr ein deutschsschwedischer Schüleiaustaufch ver-
anstaltet. Etma am l0. Juni werden zunächst auf etwa vier
Wochen fchwedische Schülec nach Deutschland und auch nach
Schlefien kommen. Später werden dann die schlefifchen
Schüler gletchlange nach Schweden gehen, um doit Land und
Leute kennen zu lernen.

= Einzelhandel und Angestellte gegen Warenautos
maten. Die Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzclhandels
und der Deutschnattonale HandlungsgehilfensVerband, sowie
Der Verband der weiblichen Handels« und Büioangeftellten
als Vertreter der Angeftelltenschaft haben eine gemeinsame
Eingabe an Die Riiihskegteiiing und die Mitglieder Des
Reichetagcs gerichtet, in der alle Punkte zusammengiftellt
worden sind, die gegen die Einführung der Waienautomate
sprechen. Die Automateiibaiiindustiic hat vor längerer Zeit
in einer Eingabe eine bchöidliche Genehmigung der groß-
zügigen Aufstellung von Waicnautomaten gefordert. Jn ihrer
Eingabe glaubt sie die Beschäftigung von 2000 Aibeitern
nach einer Erlaubnis voraussehen zu können. Die gemein-
same Eingabe Des Ginzilhandels und Der Angestelltenschaft
beweist Demgegenüber, daß eine Aufstellung oon Waren-into-
maten Die an ficb schvn starke Aibiilslrsisxzkiit der Einzel·
händlerundihker Anaeftellten noch vermehren muß und eine neue
Arbeitslosigkeit schafft, die iii ihrem Umfange weit über eine
Zahl von 2000 hinausgehen wird. Dei Einzelhanbel spricht
stch in dies« Denkschilfi auch gegen die sogenannte Residenz·
pfllcht aus, nach Der nur Der Hiindlei Das Recht haben soll,
vor seinem Laden einen Aulomaten aufzustellen. Die Reichs«
regieiung wird an dieser gemeinsamen Eingabe Des Einzel·
handele und der Angestellten nicht vorübekgehen können.

= Die deutschen Landlereise in Weimar. Am Frei·
tag, den 13 Mai findet in Weimar die dtissährine Haupt»
oecfammlung Des Deutschen Landliceistagee statt. Ueber Das
Gutachten Des Staaisfekretiirs z. D. Professor Dr. Pvpltz be·
tiiffend den künftigen Flnanzausglelch zwischen Dis-ich. Län-
Denn und Gemeinden weiden Miniftertaldtrektok Dr. Zarden
vom Reichiifinanzmiiiifterium und der Gcfcbäftsfühier des
Tdüiinget Landliietsverbandes, Dr. von Haus-n referieren.

= Jagd auf den Rehboclt Auf Grund Der Eingabe
Der Qlibeitsgemeinfehafi Des Lande-torkelnd Schlesien im ADJV
und des Prooinzialjagdvetdandes Schlesien haben die Be-
ziikeaiieschüsse bei den Regietungen in Bceslau, Llegnisz
und Oppeln beschlossen, daß die Sammelt für Rehböclke
gemeinsam mit dem 28 Mai beginnt.

= Bienensterben im Kreise Neustadt. Aue dem
Kreise Neustadt OS., namentlich ausP
fallend häufiger! Sterben von Btenenvölkein berichtet. Man
nimmt in Fachliceisen an, daß die Bienen verhungert sind,
da ein Erfrieren kaum in Frage kommt. Jnfolge der schlechten
Witterung im August und September Des Voijahces haben
die Bienen nur wenig eintragen können.= Eine neue Ausländersjksi « «« «
1. Juli iiitt eine Poltzeivecokdnung
minifters in Kraft, die eine Zusammenfassung der vielfach
zerstreuten Voischilsten Des geltenden AusländeriPolizetiichtcs
und die Einfühiung einiger Reformen bezweckt, die den not-
wendigen Schuh vor lästigen Aueländern gewährleisten und
Fett; Zuzug wiitschaftllch uneiwünfchter Personen verhindernD en. i

= Versammlungen in Bädern und Kurvrten unter
freiem Himmel verboten. Ser preußische Minister Des
Jiinein hat tn einem Erlaß an sämtliche prenßtfche Regierungs-
piäsidenten erneut darauf hingewiesen, daß auch in diescm
Jahre während dec Badesaison Versammlungen, Umziige und
andere politische Veranstaltungen unter freiem Himmel in
Bädeiiy Kuioiten und Sommeifrlschen wegen Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu unterbleiben haben.
Nur in seltenen Süßen sollen Ausnahmen gestattet sein.

= Religionsunterricht an den Berufsschulen nnd
Fachfchulein Wie bekannt, hat der Handelsausschuß Des
�ßreufgiimeii Landtages erneut tii einem Antrag Das Staats-
ministerium eifucht. anzuordnen, daß, soweit auf Beschluß der
Schultiägei in den Berufs: und Fachschiileu Reliaionsuntep
zieht eingeführt ist oder wird, er als ordentliches Lehrfaeh zu
erteilen ist. Die Teilnahme am Religionsunteiticht ist natür-
lich freiwillig. Aber als orbentliches Lehcfach wird der Re-
ligivnsunteriicht endlich in den lehiplanmäßlgen Unterricht
der Berufsfchulen eingebaut. Sie Untertichtszeit wird auf
mindestens 45 Minuten festgesetzt.

= Die Automobilsportsaison hat kaum begonnen und
schon häufen sich Die Erfolge Der DREI-Wagen: und Motor-
iäder. Beim WlesbadenersAutomobilturnier am l. Mai 32
erhielt eine Dame auf DKWiSondeiiilasfe den 1. Preis in
Der Schönheitslionkurienz Jngenieui Macher erringt bei Der
Sternfahrt mit 2625 km mit SRm-�meifterklaffe den 1. Preis.
Beim Motokiadreniien in EibeifelD siegt Kohfing�Bietigheim
iafDKW und auch auf Der Avus konnte DKW am letzten Sonn-
tag eiqsn guten l. Preis mit über 120 Ktlometeistundengei
schwlndigwtt erzielen. Alle DKwsModelle sind bei Der
fbigfigen DtxIiVeitretung zu besichtigen und Probe zua ten.

·. »gute . .
| öoinmergerfte. mittlerer

ogofch, wiid ein auf- «

·, - «, Am ; �
des preußischen Jnnen- T

Name und Bedeutung des Psingslfesies
Wer sich seiner Schulkenntnisfe oder des Konfirmandem

unterriihtes noch erinnert, der wird wissen, da der Name
Pfingsten aus dem griechischen Worte Penteco tesJbgeleitet
wurde, welches »der 50. Tag« bedeutet, heute die Zahl der
Tage, um die das süfingftfest später als Ostern fällt. Friiherivar bei den alten Jsraeliteii das Psingstfest das zweite ihrer
drei großen Walls feste und war ein Erntefest ein
Dankfeft für die ersten Garben. Wir werden hierbei sogleich
an die klimatischen Unterschiede zwischen unserer Heimat
und Paläsiina erinnert. Bei den Juden ist das Pfingstfest
durchaus ein Dankfeft für die Gaben der Natur, und im
Christentum wurde es besonders ein Dankfeft für die Gaben
des Geistes, die selbst im Geiste Gottes ihren Ursprung haben.

Friiher bezeichnete man die ganze Zeit nach Ostern
ebenso wie den 50. Tag mit Pfingsten. Dieser Zeitabschnitt
war die. halleluiahzeih die große Freudenzeit der Ehr-isten-
heit, und als das Christentum »zum Siege kam. wurde es
acht Tage lang gefeiert, wobei der erste und der achte Tag
besonders glanzvoll begangen wurden. Erst nach und nach
erfolgte die Einschränkung auf drei bzw. niir zwei Festtage
Wegen der Sitte des Tragens weißer Gewänder heißt bei
den englischsprechenden Völkern die Pfingstzeit Whitsuntide
und der Pfingstsonntag Whitsunday. Mit dem Pfingstfest
waren fruher und sind teilweise auch heute noch mancherlei
kirchliche Sonderbriiuche verbunden, von denen besonders in
Sizilien das Pfingstwunder durch herabfallenlaffen von
Rosen versinnbildlicht wurde. Die Vielfache Ausfchmiickiing
der Kirchen niit Virkenreisern zeigt den engen« ssusammens
hang dieses Festes mit den uralten deutschen Frühlings- und
Piaifesteit
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Qirobutterrararirlerrar.
�intime Ittsottwsiiseii dar Breslau� IUMIMUIIIIIWI nein.

l3. Mai 1932. An der Börse tm Clikosihaiidet asdtldltiiii Preise läg�au: magere-Drinnen.  Deliaaten in kleinen Monden! in Reich-markEis tat-nein» Bezahlung nur für Xtcrktosselii gilt der Cursum-reist«-Weisen. Werken. er im Gerste »» tu: l I·  « um.
fällaatermi�: iimi iiiite�jnttermitiehmebi .. igci i;.:. met-e en . . . . . . . . . . ·. » ilisatfdttret �Breslau
 �Igrinmin Isiarihfutter h Er. « �H. .n Zeuge! arten.

�iärgiir�är amiiigs �fln�g�nn�llyg
seinem.

Batzen: sfchleiistlserf ·shnsdtvltergew tht tun« 74,6 sse Var-di tritt; it sägt-i.e an un ro en
kiclitoltieriiewi t von 78 Nr u gesund n. trocken
LiedtiiliteraewtJ von 72 in tro en für MAY-F:-zwe r derive ..

öainiiierwelfen hart, alasig. 80 kg .
Q &#39; mm �g I! « s I2 .m "ikilkiskkissliiäi� 7i.2 s Daraus! in« o al

_ gesund »und trocken
rjsrlttolttergemtchi oon 69 u troäiåi für Witzes-we e meinen .user, mittlerer Art sind Gott� . J . . . . . . .roiugerfte. ieinite . . . .

Ins-H

« n « - · -

Z 
ao 

9 
N 

E 
Z·

Alcid-i« Stirn«
schnitt-hauste, 6541m . . . . . . . . .�i k: »« « · » · · -

Tendenz: Abwarteiid.
Die �greife verstehen sich ver 10m Ist waggonlrei Breslau tssollen l5 onnenladungen

Steuerzahlung.Ab 17. Mai er. werden folgende Steuern und Abgaben durch den
Vollziehungsbeamten eingezogen: Gewerbesteuerm Straßenreinigun s-und Berufsschulbeiträge fiir Aprilx Juni 1932, Hnndesteiiern ürApril-September 1932.Name-lau, den 12. Mai 1932.

Der MagistratDr. L o b e r.

Am 12. Mai verschied plötzlich durch
Unglücksfall unser lieber Vater, Schwieger-
vater, Großvater, Bruder, Schwager u. Onkel

Jaknh Behr"
im Alter von 59 Jahren. .

Dies zeigen tiefbetriibt an im Namen
der trauerniien Hinterbliebenen:

Die tiesbeiiiibien Kinder.
.laili0l!s l0i·t«, den 14. Mai 1932.
Beerdigung: Sonntag �. Feiertag!, nnchm. 7,3 Uhrvom Trauerhaiise.

Gisfchranli, Möbel, lileidungs- Soli etliche
itiidre, Sdflllfmetli, Gras- und
Getreideiniiheiz Dritte, wende-in. riixeitinigizsxks M" h� "M
Mk.   s« : iliiiiielieiiiiiiilire
merk, iloniirippe, Hand- und

Arbeitswagem Vritschlie ««haben
Kinde-wagen v e r k a u is« lsiilslslillllilIllllllllilllslilillillllslsll

- in. h. H.Schwitalla, Yltiiiartngkstiii

C« Jusertueu bringt Gewinn. T

.5-



���-��= Tanz-Abend.

Namslaner Stadtleapelle «
1. Pfingstwiese» I

u-Iunr: Mittag-Konzert ä
im Weidefehliiffel

..-«..- Großes Konzert
jin Stadtparln Eintritt 25 Pfg.

am... Großes Konzert
bei Sehn-unten. Eintritt 25 Pfg.

3. Psingftfeiertag
Großes Friihlingsfeft T

bei Liebsehwagen Gut gewählte Prograimnr.

II. opltz, weit-Vorstadt.
2. Pfingftfeiertag

Großer Pfingstball
Gute Musik. mäßige Eintrittspreisr.

h
.�.�

Gleichzeitig empfehle ich meinen großen sehattigen
Garten zum angenehmen Aufenthalt.

Um gest. Zuspruch bitter _
M. Optik.

2. und Z. Feiertag

Psingftball
Kapelle Bochnig. Tanz frei!

Es ladet ergebenst ein
J. Schar-ff.

Hotel Schwarzer Adler.
l. Psingftfeiertaa

Unterhaltnngs-Konzert 
auf Schall lauen.

2. PsiugftFeiertag
s 
e:

Es ladet ekgebenst ein _
P. Seidel.

E Giesdorf.
2. Pfinastseiertag

Tanzkränzchen.
Mlillli llilsgclllhcl 110l! Mitgliedern M! Bernsiadter SllldlIiUPclIc.
Um zahlreichen Besuch bittet

Anfang 4 Uhr.

Gasthaus �Zur frieöenseiche�, Mensche.
2. Pfinaftfeiertag

Kubis,  Baitmirt.

Mai - Kränzchen.
Es laden freundliebft ein

August Wollny und Frau.
H Anfang 19 Uhr. J

E Lorzendors
Um 2. Psingstfeiertag

Tanzkranzchen.
Es ladet freundlichft ein «· .

O�o Ludtke.
J&#39; Anfang 7 Uhr. T

�����- ��immern.
2. Biiulg�tieiertag

Tanzkranzchen.
Es ladet fteundlichft ein 

VIII. Gafthansbesitzem
 Anfang 4 Uhr. T

für jeden Zweck�J e I uniciindbary rückezahlbar in 3-5 Jahren.�ü�!es� Zwerlrfpar �zum.
Bezirhsveriretungx

Zweigbijro

Fernsprecher Namslau Nr. 2.

Breslau V, Gartenstraße 22

Wir eröffnen am 21. Mai 1932 in
H u n s I u u , Grimm�s Hotel ein

für Vermessungsarbeiten aller Art.
. Sprechstunden jeden Dienstag und Sonnabend 9-13 Uhr.

Vermessungsbüro Grabolle E Licht
F ernsprecher Breslau 50 494.

Sohwuntel�s tlieituurunt, Hinweis. ,
Dienstag. den 17. Mai 1932 �.Piingltieiekrag! I

Großes Konzert
der gesamten Kreuzburger Stadtimpelle
Zum Vortrag gelangt ein erlefenes Programm.
Werke von: Weber, �Jim, Gounvd, VioliwSolo

von Bsåriot u. v. m.
Anfang 20 Uhr. Eintritt Mo Mk. Anfang 20 Uhr.

Nach dem Konzert B a l l«
Um recht regen Besuch bitten

Sehwuntek. Hebel-sehnen

W i l l  a n.
G 2. Psingftfeiertag

TanplcränzchenEs ladet freundlichft ein

I« Anfang 4 Uhr. ·IW

Grambfchiitz
i Am l6. Mai, 2. Psingftfeiertag

Garten-Konzert
anschließend Tanz.

Um zahlreichen Besuch bittet.
Anfang 4 Uhr. Gartner, Gastwirt.

Gastljaus »Hm zlotks Yokdan
Montag. den 2. Pfingstfeiertag

Großer Tanz.
Stimmnngshapelle Bochnig.

Es ladet freundlichft ein

- 1Schlrbel,  Baitbausbeiiger. i» Sonnabend, de» u·
E l. nnd 2. Psingftfeiertag, 5 nnd 8 Uhr.

Agfqug 6 zu", w:   baftwirt.

: Griineiche. 
2. Pfinnitfeiertag

Es ladet freundiicbft ein 
rusa,  Baitbausbeiiger.

K« Anfang 4 Uhr. m

E Jacobsdors 
2. Psiugftfeiertag

Mai-Kränzchen. 
s Im: ikeuudtichie ein. "owak, Gummi�.

E TIERE-III·
Tanzkränzchen.

Es ladet fieundlirhst ein .
anuea, Gaftmirt.Alexander neigier, Neun-lau, Wilhelmstraszr.

Tanzkränzchen«M

H« Anfang 4 Uhr. T

s Ätiarnslauerpttichtfpiele T»
Sol-Inn«- Hotel. ,-

i� lassen Sie Jhre alten�
Dornen- u. Herrenirute
nicht wieder reinigen und umpresseihDieselben werden doch wieder wieneu.

Die neneften Modelle
find eingetroffen.

E. Horn, Hoivitalitr.
Berlranfe nnrzngshalber

gut erhaltenes Büfett. Flur:
garderobe großer Kinder-
wagen. znfannneniegbarer
Sport- nnd Liegewagern
Kleider- u. Wäfchefchranln
Küchentopffchranln Bilder.

lkius M. nielsmnwslsy.
Inierieren �m�Gewinn i

v-vv

rvv

Mai, 8 Uhr abends vvvv v
Der schönste

Mai-Ausflugnach der
Pateehkeyeqrsv 
Mühle
Weideterrnssce

Naphtalin,

u... Zur Vertilgung
ils-l lllllllllls

Giebel, Mottenpeter
Naphtalinkugoln

Kampfer, Kottonaether.

Oscar Tietze, Brmania-Druge�e.

3-3 500 Mk.
als 1. Hypothek für Landwirt-

eeiucht
Angeb unter L. 37 an die

Gefchliftsitelle des Stadtblattes

MMHHWn 
Trich Jiynasi

Namslau

Wiiirezisgririieiin �t
die fleißig und sauber arbeitet.

Wo zu erfragen in der Ge-
fchiiftsstelle des Stadtblattes
Ein gut erhalten«, gebrauchter

Getreidemaher 
und eine

trkcgendesnrlztsan
«. 3B erfragen it? der Gefchtlftss
ftelie des Stadtblattem

Wirtschaft31 Morgen
15 km von Breslau, Bahnftatz
maffioe, ge. Gebtiud., 3 Weg.
Garten für 17500 Mir. zu.
verkaufen. �zum. 10 000 am.
kein Auszug.

Landwirt Herlich
ßeblitj, Krs. Trebnitz

Zmanggneriieigerunrl
Es werden öffentlich mein-

bietend gegen sofortige Bat:
zahlung verfteigern Sims:
tag, n 17. Mai, um
U Uhr in Saal-e  Bieter-
verfammlg Gasthaus Becker!
1 berreaiabrrah, 1Damen-
sahrrad

lief-nann- OGerVollz.
m

Wem isik in
llumsluuer Stadtblatt.

Sieht! Anlage.


